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Nachfolgende Blätter haben die Bestimmung, noch jenen Theil der Gastropodenfauna bekannt zu maehen, 

welcher in der vorhergehenden Abtheilung keinen Platz finden konnte. Ich habe zur Einleitung jener Arheit 

bereits ein kurzes Resumee über den Charakter der Gastropodcnfauna vorausgeschickt, worauf ich hier zn­

rückweisen will, und brauche wenige Worte diesem Theile voranzuschicken. 

Der im vorhergehenden Abschnitte publicirte Tbeil der Gastropodenfauna zeigt bisweilen mehr den Cha­

rakter der Übergangsfauna wie der folgende, der mehr jenen Typus der loca.Ien, stationären Gastropodcn­

fauna enthält, gleichwohl aber doch eher in seiner Entwicklung der Typen mehr vorwärts greift, als sich auf 

ältere solche zurückführen lässt, da die meisten hieher gehörigen Geschlechter ihre besondere Entwicklung· 

zur Blüthe erst später, manchmal sogar ziemlich spät erreichen. 

Der Reichthum der Fauna erstreckt sich nunmehr auf etwa 210 Arten, freilich bedeutend weniger als 

Klips t ein und Münster zusammen angaben, deren Zahl 360 war. Nun sind mir freilich einzelne Arten 

nicht bekannt geworden, indessen war aber auch die Mehrzahl der Arten nicht zu behalten. Dennoch ist die 

Anzahl der Gastropoden die überwiegende, und das ist von einiger Bedeutung für die Beschaffenheit de~ 

Terrains von St. Cassian, da es vom Meere überdeckt war. Nach dem Zustande der Fauna zu urtheilen, war 

der Theil des Trias-Meeres, welcher bei St. Cassian fluthete, in eine seichte ruhige Bucht gedrängt, in wel­

cher sich eine reiche Uferfauna entwickelte, wie das an tangreichen Buchtstellen unserer heutigen :Meere no<>h 

der Fall ist. Die in den Unterlagen der Schichten von St. Cassian so vielfach vorkommenden Pflanzentriim­

mer die oft an Fucoiden erinnern, lassen diese Vermuthung erstarken. Es sind die vielen kleinen Formen. ' . 
namentlich der Gastropoden, häufig angestaunt worden, aber auch dies ist nichts so Absonderliches, wenn 

Denkschriften der mathem.-natnrw. Cl. XXX. Bd. Abhe.ndl. von Nichtmitgliedern. 
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man erwägt, dass auch grössere Individuen, wenn auch seltener, doch nicht fehlen, und dass auch unsere 

heutigen Meere vielfach solche Localfaunen kleiner Arten beherbergen, besonders da, wo ein etwas stär­

kerer Salzgehalt sich bemerkbar macht, der das Wachsthum des Individuums wohl etwas hemmt, ohne eine 

Verkümmerung desselben zu bedingen. Wenn wir übrigens, wie ich am Schi usse der Abband! ung- darzuthun 

Gelegenheit haben werde, noch erwägen, dass die Fauna von St. Cassian sich auf mehrere Schichten vertlieilt, 

so ist der vielfach angestaunte Reichthum der Schichten kein so übermässiger, selbst wenn sich die Arten im 

Laufe der Zeit noch erheblich vermeh~en. 

Kritik der Art, des Materiales und der Literatur habe ich redlich geübt, freilich aber wird manchmal 

mein Streben hinter der Wahrheit zurückgeblieben sein. Nun hoffe ich aber, dass solche Mängel nicht so 

gross sein werden, dass sie sich nicht leicht verbessern liessen, und hiezu bin ich auch gerne bereit, und 

werde gewiss für jede freundliche Unterstutzung hiebei erfahrenen Freunden jederzeit zum Danke ver­

-pflichtet sein. 

Im Anschluss an die schon frliher veröffentlichten Arten gruppiren sich die nachstehend beschriebenen 

f olgendermassen : 

GASTROPODA Cu vier . 

. lJntercla~se Prosobranchi'ata M. Edwards. 

I. Ordnung Pecti"nibrancluata Cu vi c r. 
1. Unterordnung Proboscz"difera H. et A. Adams 

(siehe III. Abth. dieser Abhandlung). 

II. Unterordnung Toxifera Gray. 

Fehlen noch in der Fauna. 

III. Unterordnung Rostrif era Gray. 

a) Familie Oeri"th,iadae Fleming. 

Genus Oerithium Ada n so n . 14 Arten 

b) Familie Lz"ttorznz'dae Gray. 

Genus Lacuna Tourton . 2 
" 

n Fossarus Philippi. 4 
" „ Fossarzopszs Laube . - 2 " c) Familie Turr-üellz"dae Clarck. 

Genus Turritella Lamarc k . 3 
" d) Familie Pileopsiäae Ch e n u. 

Genus Capulus Mont fort 3 
" e) Familie Neritopsidae Chenu. 

Genus Neritopsis Grateloup 2 „ 
II. Ordnung Scuti'branchiata Cuv.(H. etA.Adams). 

1. Unterordnung Podophthalma Gray. 

a) Familie Trochi'dae Gray. 

Zunft Eutropi"inae H. et A. Ada n s. 

Genus Phasi"anella Lama r c k . . 4 Arten 

Zunft Turbinae H. et A. Adams. 

Genus Turbo Linn e . . . 11 Arten 

Zunft Astralz"riae Ch e n u. 

Genus Paclzypoma Gray . • • . 3 
" Zunft Rotellz"nae Swainson. 

Genus Rotella Lamarck . 

Zunft Trochzäae S w ai n so n. 

Genus Delphi"nula Lama r c k 

„ Delphinulopsis Laube 

1 Art 

6 Arten 

3 " 

" 
Trochus Linne • . ... 14 

" „ Monodonta Lamarck 7 
" b) Familie Haliotidae F l e min g. 

Genus Temnotropi's Laube . . 2 
" II. Unterordnung Edri"ophthalma Gray. 

a) Familie Fissureliäae Riss o. 

Genus Emargi"nula Lamarck 1 Art 

b) Familie Dentalia Rang. 

Genus Dentalium Linn e . 3 Arten 

c) Familie Scutellz"dae Ch e n n. 

GenusI'atelloiäeaQuoy etGaimard 1 Art 

d) Familie Patellidae Gray. 

Genus Patella Linn e . 2 Arten 

Im Ganzen 88 Arten. 

Sämmtliche 205 Arten, welche wir in dieser und der vorigen Abtheilung von St. Cassian kennen gelernt 

haben, gehören· unter die Gruppe der Prosobranchiaten Miln e Ed ward s, und vertheilen sich auf alle Ord­

nungen und Unterordnungen mit Ausnahme der aus der ersten Ordnung fehlenden Reihe der Toxiferen, 

welche erst viel spiiter auftreten. 

Sie zerfallen in 44 Geschlechter und 19 Familien, wovon 8 Familien 22 Geschlechter Proboscidiferen, 

5 Familien 7 Geschlechter Ros.triferen, den Pectinibranchiaten, 2 Familien 9 Geschlechter den Podophthal-
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men, 4 Familien 4 Geschlechter Eri'oplitlwlma den Scutibranchiaten zufallen. Weitaus Dreiviertheile gehören 

den Pectinibranchiaten an, 150 Arten; 55 Arten zählen die Scutibranchiaten. 

In den ersteren kommt demnach auch der Mischtypus der Fauna viel vollstiindigcr zum Ausdruck, wiih­

rcnd die letzteren weniger in das Gewicht fallen. 

Genus CERITHIUM Adanson 1757. 

Cerithium Albei•ti Münster. 

Tab. XXIX, Fig. 1. 

1841. Oerithium Albe1·ti M ü n s t. Beitr. IV, p. 123, Tab. XIII, Fig. 45. 
1841. Turritella perarmata Münst. Beiir. IV, p. 119, Tab. XIII, Fig. 28. 
184ö. Oerithium Alberti Klipst. Östl. Alp. p.181, Tab. XI, Fig. 31. 
1846. Oer1thium gracz'le Klipst. Östl. Alp. p. 183, Tab. Xll, Fig. 2. 
1848. Oerithium Alberti d'O rb. Prodr. I, p. 196. 
1848. Oerithium subgracile d'O r b. Prodr. I, p. 196. 
1848. Ohemnitzia perarmata d'O rb. Prodr. I, p. 184. 
1852. Oerithium bisertum Gie b. Deutsch!. Petref. p. 496 (ex parte). 
1864. Cerz"thium Alberti L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

0. testa twrrita, arifractz'bus angnloso-rotundatz's, medz'o nodoso-cari'natz's, suturz's p'rofundz's infra margz'natt's, 

apertura elongata, columella parum recurvata. 

Schale spitz thurmförmig, Umgänge gerundet, durch tiefe Nähte von einander getrennt, in der Mitte mit 

einem knotigen Kiel besetzt, welchem am unteren Rande ein anderer schwächerer parallel lauft und gewöhn­

lich bei den unteren Umgängen ebenfalls schwache Knoten trägt, die durch schräge Rippen mit einander 

verbunden sind. Ein oder noch zwei feinere Spiralstreifen laufen auf der Oberseite des Umganges, während 

auf der Basis zwei den Nahtstreifen gleiche verlaufen. Über die gaiaze Oberfläche verlaufen sanft nach rück­

wärts gekrümmte Zuwachslinien. Die Mündung ist schmal und ziemlich lang, die Columelle sehr schwach 

umg·ebogen. 

Die Arten der Gattung Cerz'thi'um, welche im vorliegenden Falle unter einander sehr verwandt sind, so 

dass sie eine eigene Untergattung zu bilden scheinen, lassen sich nach der bisher darüber bestehenden Lite­

ratur nicht besonders leicht wieder erkennen. Die Abbildungen sind fast gar nicht zu brauchen und der Text. 

karg zugemessen. Bei dieser obwaltenden Schwierig·keit habe ich mich mehr an jene Noten gehalten, die 

ich seiner Zeit in München machte , während ich , was mir damals nicht bekannt geworden war , nach 

bester Überzeugung wiedergebe; sollte irgendwo ein kleiner Verstoss unterlaufen, so wird er leicht zu behe­

ben sein. 

Die vorliegende Art ist durch ihre tiefen Nähte und den mittleren starken Kiel charakterisirt. Bei jün­

geren Individuen finden sich zwei oder mehre Binden auf der oberen Seite des Umganges, welche Gruppe 

Klips t ein als Var. subcz'ncta unterscheidet. Die zwei anderen beigezogenen Arten gehören , wenn nicht 

hieher, um so sicherer zu 0. bz'sertum M linst. 

Originalexemplar im kais. Hof-Mineraliencabinete. 

Grösse: Höhe 12 Millim., Dicke des letzten Umganges 4 · 5 Millim. 

R. Spiralwinkel 21°, Nahtwinkel 63°, Zahl der Umgänge 9. 

Cerithitim bise1•t11m M linste r. 

Tab. XXIX, Fig. 2. 

1841. Oerithium bisertum Münst. Beitr. IV, p. 122, Tab. XllI, Fig. 44. 
? 1845. Tw·ritella subcanalz'culata Klipst. Östl. Alp. p. 177, Tab. XI, Fig. 21. 

1848. Oerithium bisertum d'Orb. Prodr. I, p.196. 

a,.. 
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1852. Oerithium hisertum Gie b. Deutschl. Petref. p. 496 z. Thl. 
1864. Oerithium bisertum L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 420. 

C. testa turri'ta, anfracti'bus subplanz's angulosi's, suturi's non profundz"s di'sti"ncti"s, carinz's duabus, quarum 

i"nferi'or margi'ne proxi'ma ornata. 

Die Gestalt der Schale ist thurmförmig spitz, die Umgänge sind eckig, doch nicht deutlich gerandet und 

von s ichten Nähten getrennt, auf jedem Umgange stehen zwei Kiele, einer in der l\litte, einer dem unteren 

Rande zunächst; ersterer trägt etwas stärkere, letzterer schmälere Knoten, welche durch Rippen verbunden 

sind, am oberen Rande zuweilen ein schwacher Spiralstreif. Darüber verlaufen schwache, gekrümmte Zu­

wachsstreifen. Die Basis zeigt in ihrem Verlaufe zwei bis drei weitere Spiralstreifen. 

Der Unterschied der Art von der vorigen liegt in den wenigen gebogenen Umgängen und den zwei Kie-

len, sonst sind beide Arten nahe mit einander verwandt. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Länge 8 Millim., Durchmesser des letzten Umganges 2 · 5 Mill im. 

R. Spiralwinkel 19°, Nahtwinkel 60°, Zahl der l!mgänge 9. 

Cerithi11m subcancellatum M t1 n s t e r. 

Tab. XXIX, Fig. 3. 

1841. C'erithium subcancellatum M ü n s t. Beitr. IV, p. 123, Tab. XIII, Fig. 46. 

1848. Cerithium subcancellatum d'O r b. Prodr. I, p. 196. 

1852. Cerithium subcancellatum G i e b. Dcutschl. Petrcf. p. 496. 

( '. testa turri'ta, anfracti'bus bz'carznatis, rotundis, suturt:'l profundis margi'nati's. facie co.'jtibus rect/,tj cancel­

lata. 

Die Schale ist sehr schlank, spitz thurmförmig mit eckigen Umgängen, welche oben breit ausgehöhlt, 

unten schmal bauchig sind. Gegen den Unterrand werden sie von zwei fast gleich starken Kielen bedeckt, 

welchen am letzten Umgang an der Basis noch weitere zwei folgen; auch am oberen Rande des Vmganges 

gewahrt man einen Streifen, sämmtliche sind von gleichmässigen Längsrippen geradlinig durchschnitten, 

welche sich anf den Kielen zu kleinen Knötchen erheben und der Schale ein zierlich gegittertes Äusseres 

verleihen. Mündung lang, Columella gerade. l\fü n s t e r's Originalexemplar findet sich in der Münchener 

Sammlung nicht, doch glaube ich die Species nach seiner Abbildung und Beschreibung in vorstehend be­

schriebenen Exemplaren wieder erkannt zu haben. 

Die Art unterscheidet sich durch ihre tiefgehöhlte Oberseite und die beiden stark genäherten Mittelkirlc 

von anderen. 

Originalexemplare im kais. Hof-Mineraliencabinete. 

Grösse: Länge 9 · 5 l\Iillim., Durchmesser des letzten Umganges 3 Millim. 

R. Spiralwinkel 20°, Nahtwinkel 65 °, Zahl der Umgänge 9-10. 

Ceritlaium colon M li n s t er sp. 

Tab. XXIX, Fig. 4. 

1841. Turritella colon l\Iünst. Beitr. IV, p. 119, Tab. XIII, Fig. 20. 

1845. Turritella Goldfussi Klipst. Östl. Alp. p. 173, Tab. XI, Fig. 4. 

? 1845. Turritella spinosa K 1 i p s t. Östl. Alp. p. 176, Tab. XI, Fig. 15. 

1 848. Ceri'thium colon d' 0 r b. Prodr. I, p. 196. 

1852. Turritella colon Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 518. 

1864. Turri'tella colon L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411. 

C. testa turri'ta, anfracti'bus planz's bz'carinatis, carini's nodosi's, media parte anfractus subtili'ssi'me fenestrata. 

Schale spitz thurmförmig, Umgänge flach mit zwei knotigen Kielen, von denen der obere schwächer als 

der. untere, und welche bis an die beiden Ränder gerückt sind, so dass hiednrch eine sehr deutliche Naht-
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rinne entsteht. Die Knoten reichen mit schwachen wulstigen Rippen gegen einander, der freie Raum zwi­

schen den Kielen ist sehr fein durch Spiral- und Längsstreifen gegittert, MUndnng und Basis uuhekaunt. 

Die vorstehend beschriebene Art ist mir eben so wie l\fii n s te r nur i11 Bmchstlicken bekannt geworden, 

wesshalb mir ein wesentliches Merkmal zur Fiximng des Geschlechtes, die Mnndöffnnng abgeht. Naeh dPr 

grossen Analogie, welche die Art hinsichtlich ihrer Textur mit anderen sfrheren Ccrithien zeigt, schlic~t-<c i1·h, 
dass sie selbst hieher zu stellen sei. 

Von der ihr sehr nahe verwandten Form 0. Kont'nclceanurn nntersel;eidct sie sich dnreh die sfärken·n 
knotigen Kiele. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. kr geologischen Heichsanstalt. 

Grösse: Fig. 4 a 9 Millim., 4 Umgänge; Fig. 4 b 7 Millim., [) Umgänge. 

Cerithitim. Bolintim. M Uns t er sp. 

Tab. XXIX, Fig. 5 

1841. Turritella Bolina Münst. Beitr. IV, p. 118, Tab. XIII, Fig. 11. 
1841. Tui·ritella trochleata Münst. Bcitr. IV, p. 118, Tab. XIII, Fig. 12. 
1841. Turbo trochleatus l\I ü n s t. Beitr. IV, p. 115, Tab. XII, Fig. 25. 
1848. Ohemnitzia Bolina d'O r b. Prodr. I, p. 185. 
1848. Ohemnitzia trochleata d'O r b. Prodr. I, p. 185. 
184:8. Turbo subtrochleatus d'O rb. Prodr. I, p. 192. 

1852. Turri'tella Bolina Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 518. 

1852. Turritella t1·ochleata G i e b. Deutschl. Petref. p. 518. 

1852. Turbo trochleatus Gi e b. Deutschl. Petref. p. 524. 

1864. Turritella Boli'na L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

0. testa turrz~a, anfractz'bus angulosz's trz'carz'natz's, suturz"s profundt's disti'nctz"s, basi· convexa spi'rata, aper­
tura angusta elongata, parum recurvata; strz'z's z'ncrementalibus curvatis ornata. 

Die Schale ist hoch thurmförmig, aus knotigen Umgängen gebildet, welche durch tiefe Nähte von ein­

ander getrennt werden. Auf der Mitte derselben lauft ein starker Kiel, oberhalb dessen die Schale glatt 

bleibt bis an die Naht, wo man einen sehr schwachen verlaufen sieht, unterhalb des Mittelkiels folgt in eini­

g-er Entfernung ein schwächerer, und in gleichem Abstande diesem wieder ein stärkerer, welcher den unte­

ren Rand des letzten Umganges markirt und an den oberen Umgängen zunächst der Naht steht. Die Basis 

ist gewölbt und mit enger stehenden, nach innen zu feiner werdenden Spiralstreifen bedeckt. Die Oberflüche 

bedecken ausserdem deutliche nach rückwärts gebogene Zuwachsstreifen. Die Mündung ist hoch und schmal, 

an der Spitze wenig umgebogen. 

Die Art ist durch ihre vollkommen knotenlosen Kiele von anderen verschieden. Die von Münster 

weiter benannten Arten sind auf solche schlecht erhaltene Exemplare gegründet, dass von ihrem Bestande 

keine Rede sein kann, wesshalb ich sie, so weit sie zu beurtheilen sind, für zunächst mit 0. Boli"nurn iden­

tisch halte und hier beiziehe. Die schlecht erhaltene Mundöffnung gab Münster auch Veranlassung zu einer 

irrtbümlichen Zeichnung in dieser Richtung. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt und im kais. Hof-Minernli1~n-­

rabinete. 

Grösse: Länge 14 Millim., Dicke des letzten Umganges 6 Millim. 

R. Spiralwinkel 21°, Nahtwinkel 59°, Zahl der Umgänge 9. 

Ceritldum Honit&ckeanum M ü n s t e r sp. 

Tab. XXIX, Fig. 6. 

1841. Turritella Koninckeana Münst. Beitr. IV, p. 121, Tab. XIII, Fig. ao. 
1845. Turritella Koninckeana K 1 i p s t. Östl. Alpen, p. 117, Tab. XI, Fig. 20. 

184:8. Chemni'tzia Ifoninckeana d' 0 rb. Prodr. I, p. 186. 

1852. Turritella Koninckeana G i e b. Deutschl. Petref. p. 518. 

1864. Turritella Koninckeana L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411. 
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C. testa turri"ta anfracti'bus subplani's infra angulosis, suturi"s profund/s dz"sti'ncti's, carinis bi"nis ornatis, guo­
rum z"nferi"or nodosus superior nodulosus, basz· subplana, apertura depressa quadrata, parum recurvata. 

Schale spitz thurmförmig, aus Umgängen gebildet, welche ziemlich eben sind und zwei Kiele tragen, 

yon denen der obere starke rundliche Knoten trägt. Zwischen diesem und dem oberen Rande senkt sieh der 

Cmgang zu einer tiefen Nahtfarche ein. Die mittlere Partie des Umganges bleibt breit bis zu dem unteren 

Spiralkiel, welcher schwächere Knoten trägt, die durch schwache etwas bogige Rippen mit den früheren zu­

sammenhängen, gegen die Naht verhält er sich wie der erste, nur fällt der Umgang schwächer ab. Feine 

Spiral- und Zuwachsstreifen bilden auf der Oberfläche eine sehr zierliche Gitterung. Die Basis ist klein, die 

Mündung niedrig, stark vierseitig mit zurückgekrümmtem Ende, um dieselbe lauft ein mässig starker Spi­

ralkiel. 
Die Art unterscheidet sich durch ihre mehr ebenen Umgänge und die ungleich starken beiden Spiralgänge, 

· so wie durch die Rippen, welche mit den Punkten des oberen Kieles Strichpunkt ähnliche Figuren bilden. 

Originalexemplare im kais. Hof-:Mineraliencabinete. 

Grösse: Länge 11 Millim., Durchmesser des letzten Umganges 4 Millim. 

R. Spiralwinkel 19-20°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 8. 

Cerithit1m pygmaeum M Uns t er sp. 

Tab. XXIX, Fig. 7. 

1841. Turritella pygmaea Münst. Beitr. IV, p. 120, Tab. XIII, Fig. 23. 

1848. ehemnitzia pygmaea d' 0 r b. Prodr. 1, p. 185. 

1852. Turritella punctata G i e b. Deutsch\. Pctrcf. p. 518 (ex parte). 
1864. Turritella pygmaea L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411. 

C'. testa turri"ta acuti"ssima, anfracti"bus multis subplanzs medt"o cari"na nodosa fortissi"ma ma.rgi"ne superiori 
eadem subti"lzori ornatis, suturi"s profunde incist"s.? Apertura rhombozäali' depressa. 

Die Schale ist sehr schlank thurmförmig spitz, mit zahlreichen Umgängen, welche fast ganz flach sind, 

jedoch in der Mitte einen sehr starken mit grossen Knoten besetzten Kiel tragen. Ein ähnlicher, jedoch um 

sehr viel schwächerer verlauft unter der Naht, und ist mit dem früheren durch schwache Rippen verbunden, 

am Unterrand bemerkt man an dem letzten Umgange noch einen schwachen Spiralleist. Die Oberfläche ist 

mit sehr feinen Gittern, aus Spiral- und Zuwachsstreifen gebildet, bedeckt. Die Basis ist flach. Die :Mündung 

an dem vorliegenden Exemplare, leider gebrorhen, dürfte niedrig rhomboidal sein. 

Die sehr kleine Art unterscheidet sich durch ihre schlanke Form und den besonders starken mittleren 

Knotenwulst deutlich von allen anderen Arten. 

Originalexemplar im kais. Hof-Mineraliencabinete. 

Grösse: Länge 8 Millim., Dicke des letzten Umganges 2 l\lillim. 

R. Spiralwinkel 13°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 10. 

Ce1•itll.i11m ttodoao-plicatum M 1i n s t er sp. 

Tab. XXIX, Fig. 8. 

1841. Turritella nodoao-plicata Münst. Beitr. IV, p. 122, Tab. XIII, Fig. 39. 

1848. <Jhemnitzia nodosa-plicata d'O r b. Prodr. I, p. t 86. 

1852. Turritella nodoso-plicata Gieb. Dentschl.Petref. p. 519. 

1864. Turritella nodoso-plicata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

C. testa elongata turrz"ta, anfracti"bus subplani·s, costi"bus rectz's acutis infra fortiori"bus ornatt's .• .'!utur1s p1·0-

fundzs, apertura elongata, rhomboi'dali; columnella arcuata. 

Die Schale ist spitz thurmförmig, mit zahlreichen flachen Umgängen, auf welchen je acht starke gerade 

oder wenig schiefe Rippen stehen, welche oben schwächer, unten stärker sind, sich am ganzen Gewinde 

regelmässig über einander wiederhohlen, und so dem Gehäuse einen achtseitigen Umriss geben. Die Nähte 
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sind tief eingeschnitten, die Basis ist gerundet, die Mündung rhornboidal mit einer stark seitwärts gebogenen 
Columelle. 

Die Art ist durch ihre acht Längsrippen auf den Umgiil1gen so scharf charakterisirt, dass sie mit keiner 
anderen verwechselt werden kann. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Hcichsanstalt. 

Grösse: Länge 11 Millim., Durchmesser des letiten Umganges ß · 5 1\fülim. 

R. Spiralwinkel 17°, Nahtwinkel 58°, Zahl der Umgänge 11. 

Ce1•ithi1un deCf)rotuna Kli pstein sp. 

Tab. XXIX, Fig. 9. 

1845. Turritella decorata K 1 i p s t. Östl. Alpen, p. 175, Tab. XI, Fig. 12. 

1848. Oeri'thium decoratum d' Orb. Prodr. I, p. 196. 
1852. Turrz'tella decorata Gie b. Deutscbl. Petref. p. 518. 

0. testa turrz'ta, anfracti'bus subplani's supra. cari'nati's suturi's z'.nci'szs, basi' plana, bi'can1iata apertura qua­
drata, parum recurvata. 

Die Schale ist spitz konisch, aus fast ganz ebenen Umgängen zusammengesetzt. Der letzte Umgang 

bildet am unteren Rande einen etwas wulstigen Kiel, welcher an den folgenden Umgängen die eingravirten 

Nähte markirt. Sonst erscheint auf den Umgängen nur ein über der Mitte gelegener schwacher Kiel. Die 

Oberfläche ist sanft durch sehr feine gleichmässige Spiralstreifen verziert, welche wie die Kiele von unregel­

mässig angeordneten, schwach nach rückwärts gebogenen Zuwachsstreifen bedeckt werden, welche sich je­

doch zu keinem merklichen Knoten erheben. Die Basis ist :flach, mit zwei gleich starken Spiralstreifen. Die 

Mündung ist quadratisch, die Columella schwach gekrlimmt. 

Die Art ähnelt im Allgemeinen dem Ceri'thi'um Koninckeanum, ist jedoch durch ihren einzigen knoten­

freien Kiel hievon unterschieden; durch ihre wenig vertieften Nähte und die feine Gitterung unterscheidet sie 

sich auch von anderen. 

Originalexemplare in der Sammlung des kais. Hof-Mineraliencabinetes. 

Grösse: Länge 9 Millim., Dicke 4 · 8 Millim. 

R. Spiralwinkel 19°, Nahtwinkel 62°, Zahl der Umgänge 8. 

Cerithium Brandis K 1 i p s t ein. 

Tab. XXIX, Fig. 10. 

1845. Oerithium Brandis K 1 i p s t. Östl. Alpen, p. 181, Tab. XI, Fig. 20. 

1848. Cerithi'um Brandis d'Orb. Prodr. I, p. 107. 
1852. Oerithium bisertwn Gi e b. Deutschl. Petref. p. 496 z. Th!. 

0. testa turri'ta, anfractibus angulosis medio-carinati's, suturi"s angusti"s, marginati's, distzncti"s ; apertwra 
brevi~ facz'e cancellata. 

Die spitze tburmförmige Schale besteht aus eckigen wenig gewölbten Umgäng·en, welche durch enge 

tief eingeschnittene Nähte von einander getrennt sind. In cler Mitte des Umganges erhebt sich ein :::charfer 

Kiel, je ein schwächerer hart am oberen und unteren Rande. Zwischen diesem und dem mittleren ::iebiebt 

sich ein noch feinerer ein. Über sämmtliche verlaufen scharfe L'.ing-:,rippc:i, welche sich auf dem mittleren 

Kiele zu Knoten erbeben, und sonst der Schale ein sehr zierliches Aussehen verleihen. Auf der Basis ver­

lauft noch ein Spiralstreifen. Die Mündung ist sehr kurz, die Columelle kaum umg·ebogen. 

Klips tein's Abbildung zeigt wohl nicht ganz so regelmässige Ornamentik wie das vorliegende Exem­

plar, doch war dasselbe weniger gut erhalten. Im Übrigen stimmt die Beschreibung sehr genau überein. Es 

unterscheidet sich die Art dnrch ihre regelmässige Gitterung von den vorhergehenden Arten wesentlich. 

Originalexemplar im kais. Hof-Mineraliencabinete. 
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Grösse: Länge 7 Millim., Durchmesser des letzten Umganges 2 · 5 Millim. 

R. Spiralwinkel 17 °, Nahtwinkel 60 °, Zahl der Umgänge 8. 

Ce1•ithii.m quadrangulatHm K 1 i p s t ein. 

Tab. XXIX, Fig. 11. 

1845. Cerithium quadrangulatum Klipst. Östl. Alp. p. 189, Tab. XI, Fig. 32. 
1848. Cerdhium quadrangulatum d'O r b. Prodr. I, p. 19 5. 

1852. Cerithium quadrangulatwm Gi e b. Deutschl. Petref. p. 545. 

O. testa turri"ta, anfracti'bus convexi·s angulosi's medi'a parte nodoso-cari"natzs, suturi's profundt's, basi· convexa 
acuto-ci'ngulata, costi's subrectz's parum curvati's aeque d/stantibus, apertura rhomboiäab:. 

Schale spitz thurmförmig, mit stark convexen Umgängen, welche in der Mitte von einem starken Kiel 

besetzt sind ; am Nahtrande bemerkt man einen schwächeren solchen. Auf der Basis gewahrt man etwa 

vier bis fünf starke gleichmässige Spiralstreifen. Diese, wie auch die Streifen auf der Oberseite der Um­

gänge werden von starken gleichweit abstehenden, schwach gebogenen Längsrippen durchschnitten, welche 

sonach die Oberfläche in regelmässige Rechtecke ober dem Mittelkiele und in Rhomben unter diesen ab­

theilen. 
Durch die deutlich gleichweit abstehenden Längsrippen und die stark gekrümmten Umgänge ist die Art 

von den übrigen leicht zu unterscheiden. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Länge 6 Millim., Dicke des letzten Umganges 2 Millim. 

R. Spiralwinkel 25 °, Zahl der Umgänge 7. 

Ce1•it/dum aubq11ad1•ang1datum d'Orbigny. 

Tab. XXIX, Fig. 12. 

1845. T11,rritella quadrangulata Klipst. Östl. Alp. p. 175, Tab. XI, Fig. 13. 

1845. Turritella Amalthea Klipst. Östl. Alpen, p. 177, Tab. XI, Fig. 19. 

1848. Gerithium subquadrangulatum d'Orb. Prodr. I, p. 196. 

1848. Chemnitzia Amalthea d'Orb. Prodr. I, p. 186. 

1852. Turritella colon Gieb. Deutschl. Petref. p. 518 (ex parte). 
1852. Turritella Amalthea Gi e b. Deutschl. Petref. p. 519. 

f ·. testa tun·i'ta, anfracti'bus plani's riete costati's nodosi·s, sutm·i's subti'libus i"nci'sü;, basz plana, apertura de­

pressa. 

Die Schale ist spitz thunnförmig und aus ebenen Umgängen zusammengesetzt, welche durch fein einge­

schnittene Nähte von einander getrennt werden. Sie tragen auf den Umgängen gerade starke Rippen, 

welche fast so weit von einander abstehen, als sie hoch sind; oben und unten am Rande tragen sie einen 

rundlichen Knoten, der untere ist stärker als der obere. Bei den oberen Umgängen sind die Rippen schärfer 

als am unteren. Die Basis ist flach und ohne Knoten, die Mündung niedrig rhomboidal, die Columella wenig 

gebogen. 

Dureh ihre sehr flachen Umgänge und die geraden Knotenrippen unterscheidet sich diese Art leicht von 

anderen. Ich glaube, dass die von Klips t ein beschriebene T'urn:tella Amalthea auch hieher gehört, die, 

auf ein offenbar sehr mangelhaftes Bruchstiick einer Schnecke gegründet, ohnehin kein Recht zu be­

stehen hat. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 12 Millim., Dicke 4 Millim. 

Zahl der emgänge 5, die oberen fehlen. 
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Cerltlii-um feneatratum Laube. 

Tab. XXX, Fig. 1. 

1841. Turritella binodosa M ü n s t. Heitr. IV, p. 120, Tab. XIII, Fig. 26. 

1848. Chemnitzia binodosa d' Orb. Prodr. I, p. 185. 

1852. Turrz'tella binodosa G i e b. Deutsch]. Petref. p. 518. 

1864. 1'ur1·itella bipunctata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. gcol. Hcichsanst. p. 41 J. 
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0. testa turri'ta elongata, anfracti'bus, angulato rotundati"s, tri"carz"natz"s, carz1ta rneclz'a. !rpt1tulosa 1n·on1t'111da
7 

costi"bus carina s1tperi'orz' z'riferz"ori"que annexa. Basi· subplana str'Üs 8pz"rab:bus quz°'lique ornata, opertura 
ltumz'lz'. 

Schale schlank, spitz thurmförmig, mit tiefen Nähten, die Umgänge sind etwas eckig-gerundet und mit 

drei Kielen besetzt. Der mittlere liegt etwas unter der Mitte des Umg·anges und ist mit stark vorstehenden 

Knoten besetzt, der ihm zunächst stehend.e untere ist etwas schwächer, ebenfalls knotig·, der obere ist dem 

unteren gleich, jedoch mit schwachen Knoten besetzt. Diese selbst werden durch starke gerade Rippen ver­

einigt, wodurch die Schale ein gefenstertes Aussehen erhält. Die Basis ist ein wenig· ausgehöhlt und trägt am 

Rande einen starken Spiralkiel, welchem drei schwächere folgen, an die kurze Columelle lehnt sich ein fünf­

ter sehr schwacher an. Die Mündung scheint niedrig zu sein. 

Von dieser Species liegt mir leider nur ein Bruchstück mit nicht wohlerhaltenem Munde vor. ER 
gestattet, zu erkennen, dass die Art von dem sehr verwandten Ce1·z'tln"um bzsertum durch den dritten starken 

Kiel verschieden ist. Die Mündung lässt übrigens auf eine schwach gebogene Columelle schliessen. Da der 

Name C. bz"nodosum, wie die Art nach Münster heissen müsste, bereits vergeben ist, habe ich mich bemlis­

sigt gesehen, einen neuen Namen dafür einzuführen. 

Originalexemplar in der Sammlung des kais. Hof-Mineraliencabinetes. 

Grösse: Länge 12 l\fülim., Dicke des letzten Umganges 4 · 5 Millim. 

l\Iuthmasslicher Spiralwinkel 18 °. 

Ce1•itliiflm. p1dchellum Laube. 

Tab. XXX, Fig. 2. 

0. testa turrz'ta brevi, anfracti'bus media parte can'na acuta quadrznodosa ornatz's, suturt"s rnargz"natz'.s, strz'1's 

z„ncrementalz'bus dtstanti'bus. 

Die Schale ist kurz thurmförmig, mit wenigen Umgängen, welche in der Mitte einen stark vorstehenden 

Kiel tragen und oben und unten von einem schwächeren begrenzt werden. Der mittlere Kiel trägt auf jedem 

Umgang vier starke Knoten, welche an der Schale regelmässig über einander folgen, so dass das Gehäuse 

vier Längskanten und einen quadratischen Querschnitt erhält. Die Basis ist am Umfange mit einem scharfen 

Kiel und einem schwächeren besetzt. Über die ganze Oberfläche stehen ziemlich weit abstehende gekritmmte 

Zuwachsstreifen. Die Mündung ist kurz. 
Die Art unterscheidet sich durch ihre vier Längskanten und die vier Kuoten a.uf einem Umgange auffal-

1 end von allen anderen. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Grösse: Länge 7 Millim., Dicke des letzten Umganges 3·1 Millim. 

R Spiralwinkel 20°, Nahtwinkel 68°, Zahl der Umgänge 7. 

Genus LA CUN A Turton 1827. 

Lactnao Brotini W iss man n sp. 

Tab. XXX, Fig. 5. 

1841. Turbo Bronni Wissm. bei Münst. Beitr. IV, p. 115, Tab. XII, Pig. 29. 

1845. 1'1elania cassiana K 1 i p s t. Östl. Alpen, p. 193, Tab. XII, Fig. 36. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XXX. Hd. Abhandl. von Nicntmitglicdorn. b 
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1848. Ris1oa Bro1112i d' 0 r b. Prodr. I, p. 183. 

1848. Phasianella ca6siana d'O r b. Prodr. I, p. 194. 

1852. Turbo Bronni G i e b. Deuts chi. Petr. p. 524. 

1852. Jfelania cassiana Gieb. Dentschl. Petref. p. 524. 

186-t. Phasia1iella Bronni L be. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

L. testa ovata ~ spz'ra elevata acuta, anfracti'bus rotundat·l·s flexuoco costatis infra spi"ralzte'r st1·i'at1's suturi's 

bene disti"nctt:r;~ umbone profundo: canali'culoso protracto, apertura 01:ali' elonga.ta. 

Schale eiförmig, sehr spitz, die L'mgänge gerundet, durch deutliche Nähte geschieden, der unterste 

doppelt so hoch als die übrigen zusammen. Auf der Oberfläche bis zur Basis verlaufen starke S-förmig ge­

kriimmte Längsrippen, welche auf der Unterseite von Spiralstreifen abgelöst werden, deren man drei hi~ 

vier auf einem Umgange zählt. Die Basis ist gewölbt, die Mündung hoch eiförmig. die Aussenlippe scharf, 

die Innenlippe bildet auf der vorhergehenden Windung eine schwache Callosität und steht dann in einem 

scharfen Rande Yor; dahinten liegt der Nabel. Dieser wird nun durch die vorstehende Innenlippe und ande­

rerseits durch einen Nabelwulst in einen tiefen canalartigen Fortsatz aufgezogen, welchen die Mundöffnung 

his an den unteru Rand derselben begleitet. 

In Folge der sehr undeutlichen Zeichnung bei M linste r hat K 1 i p s t ein die Art als eine neue hc8<'hric­

hen, und wiII bei ihm die Entdeckung- einer Verdickung des Mundrandes gemacht haben, was ich an kdnem 

Exemplare wahrnahm. Yielmehr erscheint die Aussen- wie Innenlippe immer scharf. Das flir das GenuR Ln­
cuna rharnkteri:-;tische )fcrkmal der canalformigen V erHing-ernng des Nabels hat M lt n s t er Uherschen~ K 1 i p­
s t ein nnr angedeutet. In Wirklichkeit ist es aher sehr ausgesprorhen vorhanden. 

Man hat zwar das Genus bisher nur aus dem Bereiche der Tertiärablagerungen kennen gelernt,. und feh­

len die Vertreter desselben in den darunter liegenden Systemen noch gänzlich, doch werden sich auch diese 

nachweisen lassen. Die jiingeren Arten, welche durch feine Spiralstreifung ausgezeichnet sind, würden zwar 

im äusseren Habitus etwas abweichen, allein die aus dem älteren Eocen bekannt gewordenen Arten nlihcrn 

sich durch das Auftreten von sichelförmig gebogenen Längsrippen der Art schon sehr. 

Die kleine Schnecke ist eines der bezeichnendsten Fossilien für St. Cassian , da sie besonders häufig 

yorkommt. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 6 Millim., Durchmesser des letzten Umganges 4 :Millim. 

R. Spiralwinkel 48°. Nahtwinkel 50°, Zahl der Umgänge 6. 

Lacuna ca11alif era Laube. 

Tab. XXX, Fig. 6. 

L. testa. oi,alz~ spi"ra elevata acuminata, anfractibus rotundati's supra canaliculatz's, sllbtilissirne &triati"s: basi 
con1:exa, angusto-umbilz"cata, umbilt'co haud protracto, apertura rhombea. 

Die Schale ist eiförmig spitz, mit vorstehendem Gewinde, die Umgänge sind gerundet, auf der Ober­

seite rinnenförmig ausgehöhlt, auf den Seiten spiralgestreift. Die Streifung wird auf den oberen Umgängen 

zu einem starken Kiel, während sie auf dem letzten Umgange gänzlich verschwindet, darüber verlaufen feine 

~chwach sichelförmige Zuwachsstreifen. Die Basis ist hoch gewölbt, eng genabelt, der Nabel zwischen :Mund 

und Nabelwulst kaum in einen Canal vorgezogen. Die Innenlippe ist breit, die äussere stark ausgebaucht, so 

dass die Mündung etwas rhomboidal ausgezogen wird. 

Die Art hat ein etwas fremdartiges Aussehen, zeigt jedoch den Charakter der Gattung Lacuna. Ich 

stelle die Möglichkeit, dass vorstehende Art der Typus irgend eines neuen Geschlechtes sein könne, nicht 

liber alle Zweifel, doch besitze ich dermalen ein einziges Exemplar, welches mich nicht befähigt, irgend 

welche Fixirungen in dieser Hinsicht vorzunehmen. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Grösse: Höhe 5 · 3 Millim., Durchmesser des letzten Umganges 4 Millim. 

R. Spiralwinkel 50°, Nahtwinkel 56°, Zahl der Umgänge 6. 

Genus F 0 S S AR US Philippi 1841. 

.l.i'oasar•t1a concer1tr•icua M ti n s t er sp. 

Tab. XXX, Fig. 3. 

1841. Natz'cella concent1·ica Münst. Bcitr. IV, p. 102, Tab. X, Fig. 23. 

1848. Turbo concentrz'cus d'Orb. Prodr. I, p. 192. 

I 852. Naticella concentri'ca Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 549. 

1864. Neritopsis concent1·2·ca L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 
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J..T. testa globosa, spi'ra vix prominente, anfractu ultimo expanso rotundo, cz'nguli's spi'ralibus septem ornata, 
quorum supen'ores latz'.us. di"stant, q_uam i'nj'eriores, apertura magna semici'rcu.Zart·, umbz'liro pro.fundo 
nudo. 

Die Schale ist kugelig, mit einem wenig vorstehenden Gewinde, der letzte Umgang ist sehr ausgedeh11t 

und viermal höher als die früheren zusammen. Die Oberfläche desselben trägt sieben Binden, von welchen 

die unteren fünf in gleichem Abstande verlaufen, während die oberen ziemlich um das Doppelte von einan­

der abstehen. Über das ganze Äusser~ verlaufen feine Zuwachslinien, die in den Thälern besonders scharf 

sind. Die Mündung ist weit halbrund, die Innenlippe schmal, dahinter der tiefe enge Nabel deutlich 

sichtbar. 

Obwohl der Genus Fossarus bisher nm in wenigen und dies in sehr jung fossilen oder lebenden Arten 

bekannt wurde, sehe ich mich dennoch veranlasst, diese und die folgende Art unter dieses Geschlecht auf­

zunehmen. Vergleicht man die Species mit tertiären, namentlich mit dem etwas grösseren Fossarus costatus, 

so ist die Analogie eine so auffallende, dass man von der Zusammengehörigkeit der Arten in ein Geschlecht 

überzeugt sein muss, und zu diesem Resultate gelangt, muss ich zug-Ieich einen Irrthum berichtigen, wornach 

ich bei einer früheren Gelegenheit bczügJich des von Ch e n u mit Fossarus identificirten Geschlechtes Natt'­

cella dieses geradezu in Abrede stellte. Obwohl nun wirklich die Mehrzahl der von Münster Naticella ge­

nannten Arten unter andere Geschlechter entfallen, gehört doch wenigsten:s dies eine hieher, und sonach ist 

die dort ausgesprochene Änsserung etwas zu modificiren. 

Originalexemplar im kais. Hof-Mineraliencabinete. 

Grösse: Höhe 5 l\fillim., Durchmesser 8 l\iiJlim. 

Zahl der Umgänge 5. 

.li'oaaarua pyrrJ.laefornaia K 1 i p s t ein sp. 

Tab. XXX, :E'ig. 4. 

1845. Naticella pyrulaeformis Klips t. Östl. Alpen, p. 199, Tab. XIV, Fig. 6. 

1848. Nera'topsi·s pyrulaeformis d'Orb. Prodr. I, p. 189. 

1852. Nciticella pyrulaeformi's G i e b. Deutsch}. Petref. p. 549. 

N. testa depressa, spz'ra vi'x prominente, anf ractu ultimo i'njlato supra excavata, cz'ngulis spirnlibu s aczttt·s 
novem aut decem ornato, guorum supremum forti'us magis dt'stat. Apertura semicirculari· lata, urnbi!z'co 
angusto. 

Die Schale ist oval, mit einem kaum merklich vorstehenden Gewinde. Der letzte Umgang erweitert sich 

bedeutend, um die Naht ist er flach ausgehöhlt und trägt auf dem Rande eine starke Spiralwulst, auf welche 

wieder eine breitere Furche folgt. Den übrigen Theil der Oberfläche bedecken 7-8 scharfe gleichweit von 

einander abstehende Spiralbinden. Die Mündung ist weit und halbrund, der Nabel tief und enge., 

Die Art unterscheidet sich durch das viel kürzere Gewinde und die stark ausgehöhlte Oberseite, so wie 

die grössere Anzahl der Spiralbinden von der früheren Art. Der generische Charakter tritt bei dieser Art 

\J :js 
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noch viel mehr hervor, als dies bei der vorhergehenden der Fall war, da die scharf vorstehenden Spiralbän­

der und die dazwischen sehr deutlich wahrnehmbaren Zuwachsstreifen eine ganz besondere Analogie mit 

dem tertiären Fossarus costatus zeigen, so dass zwischen diesen Formen eine innige Verwandtschaft besteht. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 16 · 5 Millim., Durchmesser 11 Millim. 

Zahl der L mgäuge 5. 

Genus .FOSSARIOPSIS Laube. 

Ch: g. Testa dep1·essa, anfractus lati· angulosi·, spt"ra plus 1m:nusve acuta, cart.Jta plus minusve tuberculata, 

apertura expan.<Ja., ovalis, üzterne velo calloso angustata, umbi"licus dectus, i"njra iit canalem extractus, fa­

ci"es subti"b:ssi"me stri"ata jibro:sa. 

Die Schale ist niedergedrückt, die Umgänge breit und mehr kantig, nicht zahlreich, das Gewinde mehr 

oder weniger spitz. Die Kiele sind mehr oder weniger mit Knoten besetzt. Die Mündung zeigt eine weite 

verkehrt eiförmige Erweiterung, an der Stelle des Nabels spannt sich eine breite concavc Wand aus, welche 

von oben her den Mnncl einengt und andererseits an der Stelle des Nabels nur eine runde geschlossene 

seichte Grube erkennen lässt. Nach unten verschmälcrt sich diese Wand in einer auffallenden \V eise und ver­

schwindet in den unteren ~[undrand. Innerlich ist sie durch einen schwachen 8aum abgegrenzt, naeh aussen 

wird sie von einer Schwiele, confunn der Nahel:;chwiele anderer Geschlechter, begrenzt. Die Oberfläche der 

Schale zeigt ganz cigenthlimliche gröbere und feinere Zuwachsstreifen, welche der Schale fast das Ansehen 

geben, als sei sie aus feinen Längsfasern zusammengesetzt. 

Dieses neue Geschlecht ist jedenfalls ein dem Genus Fossarus nahe verwandtes, nicht minder kommen 

die Geschlechter Nert.topsi·s und Stomati'a als nahe stehende in Betracht. 

Von Fossarus unterscheidet sich das Geschlecht, obwohl es ihm in seinem äusseren Ansehen zunächst 

stehen würde, durch die für dasselbe wesentliche und charakteristische Ausbreitung im inneren Mundwinkel 

und den Mangel eines Nabels. Von Neri"topsis unterscheidet es sich durch die spiralen Kanten nebst jen.em 

obigen Merkmale. Von Sto;natia endlich durch feine Kanten überhaupt und die viel engere Mundöffnung. 

Zu letzterem Geschlecht hat Stopp an i allerdings einige hierher gehörige Formen aus dem Esino ge­

stellt. (Vgl. Stopp an i, Esino, p. 67. Stomati"a coronata und St. Cocchii, Tab. 14, Fig. 19- 22.) Allein 

offenbar mit Unrecht, da die Form derselben ausser mit der geringen Anzahl der Gewinde gar nichts weiter 

gemein hat, und schon ihre knotigen Kiele die Zugehörigkeit zu Stomati·a ausschliessen. 

Vorläufig ist das Geschlecht auf die T1ias beschränkt, und zählt ausser den bereits erwähnten Arten aus 

dem Esino noch einige Arten von St. Cassian. Als Typus würde ich Fossariopsis rugoso cari·nata ansehen . 

.l:i'o•aariopsia r11goso-cari11ata K l i p s t ein sp. 

Tab. XXXII, Fig. 2. 

1845. Naticella rugoso·c~rinata~Klip st. Östl. Alp. p. 198, Tab. XIV, Fig. 2. 

1848. Turbo ruguso-earinatus d' 0 r b. Prodr. I, p. 193. 

1852. Noiicella rugoso-carinata Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 549. 

F. testa expansa, spi"ra depressa, anfracti'bus latis angulosis medi"a parte excavatis, supra iefraque nodoso­
cari"natis suturi"s vix disti"nctis, apertura semi"ci"rculari' angusta, labio excavato mi"nuto. 

Die Schale ist niedrig Nati"ca-förmig, mit sehr kurzem Gewinde, kaum über einander vorstehenden Um­

gängen und unscheinbaren ·Nähten. Der letzte Umgang ist stark verbreitert, die Mitte bildet ein breites fla­

ches ausgehöhltes Band, welches ob.en von einem starken knotigen Kiel umschrieben ist, dem wieder eine 

Depression .der Schale bis zum Rande folgt. Die Schale wird auf der Unterseite von drei gleichweit von ein­

ander abstehenden, schwächeren knotigen Spiralstreifen umgeben, welchen sodann der scharf hervortre­

tende die Nabelpartie umschreibende Kiel folgt. Die Erweiterung des inneren Mundrandes ist schmäler als 
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bei F'. Münsten:, und die Nabelgrube enger und tiefer ausgehöhlt. Die Mündung ist halbrund nnd nicht weit. 

Die Oberfläche mit feinen ung-Ieichen Zuwachsstreifen bedeckt. 

Die Art unterscheidet sich von der frtiheren durch das niedrige Gewinde und die zahlreicheren Kiele 

auf der Unterseite, auch liefert der scharfe die Nabelpartie umschreibende Kiel ein gutes UnterseheidungR­
merkmal. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

G r ö s s e: Höhe 7 Millim., Durchmesser 6 Millim. 

Zahl der Umgänge 3--4. 

Fos.,ariopsis RÜ11ste1•i K 1 i p s t ein sp. 

'f ab. XXXIII, Fig. 1. 

1845. Naticella Münsteri Klipst. Östl. Alpen, p. 198, Tab. XIII, Fig. 18. 

1848. Stomatia Miinsteri d' 0 r b. Prodr. I, p. 194. 

1852. Natz"cella Münsterz' Gi e b. Deutschl. Petref. p. 549. 

F. testa elongata, acumi"nata spi"ra elevata acuta, anfracti:bus angulosi's. rnedi·a parte can·na nodosa ornati's 

supra planis, i1ifra excavatis, nodoso ci"ngulati"s, suturis p1·ofundz'.r:; disttnctzs, apertura ovaH angusta, 
labi'o expanso, labro acuto, f acie rugoso striata. 

Die Schale ist verlängert, mit einem spitzen vorstehenden Gewinde, die Umgänge sind von einander 

durch tiefe Nähte getrennt und durch einen starken knotig·en Kiel in zwei ungleiche Hälften getheilt. Die 

obere kleinere trägt eine Reihe stumpfer Knoten, die untere ist dem Mittelkiel zunächst als ein breites tiefes 

Hand ausgehöhlt, dieses von einem schärferen, schwächeren Kiel begrenzt, dem nach kurzem Zwischen­

raume der Randwulst der Basis folgt, welcher in einem breiten Saume die keilförmig verbreiterte aus­

g·ehöhlte Innenlippe umgibt. Die Mündung ist stark verlängert und schmal, die Oberfläche der Schale ist mit 

der erwähnten eigenthümlichen Zuwachsstreifung bedeckt. 

Die Art, von welcher K 1 i p s t ein eine etwas undeutliche Zeichnung gibt, bei welcher er jedoch ganz 

wohl auf das eigenthUmliche Verhältniss des inneren Mundrandes aufmerksam macht, ist durch sein spitzes 

Gewinde charakterisirt, welches ihm ein Ansehen gibt, das sehr an Delpki'nulops,is erinnert. Die :Mundseite 

belehrt jedoch sofort über die richtige Stellung der Art. 

Orig'inalexemplare in der Sammlung des kais. Hof-Mineraliencabinetes und der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 9 Millim., Durchmesser 6 Millim. 

Zahl der Umgänge 3. 

Genus TURRITELLA Lamarck 1799. 

'l.'11,1•ritella carinata Münster. 

Tab. XXX, Fig. 7. 

1841. Turritella carinata l\iünst. Beitr. IV, p. 118, Tab. XIII, Fig. 9. 

1841. Turritella sulcifera M ü n s t. Beitr. IV, p. 119, Tab. XIII, Fig. 15. 

1841. Turritella rnbpunctata l\i ü n st. Beitr. IY, p. 118, Tab. XIII, Fig. 10. 

1841. Tunitella marginodosa l\'lün st. Beitr. IV, p. 119, Tab. XIII, Fig. 18. 

1841. Turritella nodulosa Miinst. Beitr. IV, p. 119, Tab. XIII, Fig. 19. 

1845. Tiirritella Gaytani Klipst. Östl. Alp. p. 174, Tab. XI, Fig. 7. 

1845. Turritella Ilehlii K 1 i p s t. Östl. Alpen, p. 17 4, Tab. XI, Fig. 1 O. 

1845. Turritella Bucklandi K 1 i p s t. Östl. Alpen, p. 17 4, Tab. XI, Fig. 8. 

1848. Okemnitzia carinata d'O rb. Prodr. I, p. 185. 

1848. Ohemnitzia sulcifera d' 0 r b. Prodr. I, p. 184. 

1848. Ohemnitzi·a subpunctata d' 0 r b. Prodr. I, p. 185. 

1848. Okemnz"tzia margine-nodosum d'O r b. Prodr. I, p. 196. 

1848. Oeritkt'um nodulosum d' 0 r b. Prodr. I, p. 196. 

1848. Oerithium Gaytani d'O r b. Prodr. I, p. 196. 

1848. Oerz'thium Kehlii d'Orb. Prodr. I, p. 196. 
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1848. Oerithium Bucklandi d'Orb. Prodr. 1, p. 196. 

1852. Turritella re;Rexa Gieb. Deutschl. Petref. p. 518 (ex parte). 
1852. Turritella sulcijera G i e b. Deutsch]. Petref. p. 518. 

1852. Turritella nodulosa Gi e b. Deutschl. Petref. p. 518. 

1852. Turritella Gaytani Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 519. 

1864. Turn"tella carinata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411. 

1864. Turritella subpunctata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411. 

T. testa turrz~a acumi"nata, anfractzbus concain's, margz"ne nodoso pb:catis medi·a parte subtz"lz"ssime cancellatis, 

suturz"s incisz"s basi plana, apertura angulosa. 

Die Schale ist spitz thurmförmig, zusammengesetzt ans zahlreichen Umgängen, welche in der Mitte 

mehr oder weniger ausgehöhlt sind·, je nachdem sie weiter oben oder weiter unten folgen, mit einem Wulst 

an beiden Rändern, welcher mit Knoten besetzt ist, die länglich oder rundlich sind und in ihrer Verlänge­

rung nie die Mitte des Umganges erreichen. Die Oberfläche ist sanft mit feiner Gitterung bedeckt. Zwischen 

den beiden knotigen Wülsten verlauft die scharf eingerissene Naht. Die Basis ist eben und die :Mttnduug­

polygonaJ. 

Die Art hat Veranlassung gegeben, eine ganze Reihe von Namen hervorzurufen, da man jedes helic­

hige Bruchstück flir eine besondere Species zu halten geneigt war. In Wahrheit gehören sie alle zusammen. 

Der Umstand, dass von der Art nur Bruchstücke vorkommen, dass diese je nach ihrem Alter oder Erhal­

tungszustande die Knotenreihe der Kiele bald deutlicher, bald schwächer erkennen Hessen, dass selbst d('r 

obere Knotenkiel oft unter einer Lage von Versteinerungsmassen sich dem Auge entziehen kann, ja das:-: 

durch ähnliche Umstände beide Kiele das Aussehen eines einzigen erlangen konnten , haben zu jener her­

splitterung Veranlassung gegeben. 

Was den früheren Autoren fUr Originalien gedient haben, und wie bercrhtigt meine Angabe ist, gebt 

s<'hon aus der Besichtigung der Abbildungen bei M l1 n s t er und Klips t ein herYor. Ausserclem sind zwei 

von )1 linste r's Typen verloren gegangen, und lassen sich aus dem Material nicht wie andere wieder sub­

stituiren. Die verschiedenen unberechtigten Namen mögen also als unhaltbarer Ballast dermalen hier flir im­

mer eine Ruhestätte gefunden haben. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Grösse: Länge 13 Millim., Durchmesser 6 l\fillim. 

Muthmasslicher Spiralwinkel 23°, Nahtwinkel 65 °, Zahl der Umgänge 6, die oberen fehlen. 

T11rritella e11cycla Laube. 

Tab. XXX, Fig. 8. 

T. testa multitorguata, anf1·actibus rotundatis suturis profundi's disti"nctis, facie dnguli"s acuti"s aeque di'stan­
ti"bus sex basi quatuor ornata. 

Die Schale hat ~in sehr hoch ausgezogenes Gewinde, welches aus stark gerundeten Umgängen besteht, 

die solchergestalt durch sehr tiefe Nähte von einander getrennt sind. Vom Nahtrande bis zum Unterrande 

zählt man sechs gleichmässig abstehende scharfe concentrisehe Streifen, auf der Basis folgen ganz gleiche, 

nur etwas enger stehende, von welchen man zeitweilig in der Naht noch einen wahrnimmt. Die Mündung ist 
versteckt und konnte nicht beobachtet werden. 

Die Art ist die grösste bis jetzt von St. Cassian bekannt gewordene Turritella, und unterscheidet sich 

durch ihre zahlreichen concentrischen Streifen sehr auffallend von allen bekannt gewordenen. Bis jetzt einige 
Exemplare aus dem Coralrag von Settsass. 

Originalexemplare im kais. Hof-Mineraliencabinete. 

Grösse: Länge 27 Millim., Durchmesser 14 Millim. 

~futhmasslirher Spiralwinkel 18-20°, Zahl der Umgänge 9, die oberen fehlen. 
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Ttlrrltella e~c"""'" Laub e. 

Tab. XXX, Fig. 9. 

F testa turri'ta angusta, arifractibus exC'az·ati's, suturt's bene di'sti"ncti:<1, glabri's, bnM· courexa., a1Je1·tnJ"rr r11w­

drata, columella parum arcuata. 

Schale sehr schlank thurmförmig-, die Umgiinge in der Mitte ausgehöhlt, rinncnförrnig, an den Rändern 

·verdickt, die Nähte eingerissen aber deutlich, die Oberfläche der Schale sonst glatt. Die HaRis ist flach ge­

wölbt, die Mündung etwas quadratisch, die Colnmclle schwach gebogen. 

Von dieser Species liegen mir zwei unvollständige Exemplare vor; wenn ein drittes viel jUngeres anch 

hieher gehört, hat die Art auf dem ausg·ehöhlten Bande feine Spiralstreifen, da ich jedoch nicht vollkomme11 

hierüber sicher bin, kann ich nur den möglichen Fall aussprechen. 

Die Art ist durch ihre ausgehöhlten Seiten sehr deutlich ch~rakterisirt, und kann demnach mit keiner 

anderen verwechselt werden. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Grösste Länge 7 Millim., Durchmesser des letzten Umganges 3 Millim. 

lVInthmasslicher Spiralwinkel 12-15 °, Nahtwinkel 70°. 

Genus CA PUL US lV.I on tfort 1810. 

Capulua puat11los1is Münster. 

Tab. XXX, Fig. 10. 

1834. Pileopsis pustitlosus Münst. Leonh. u. Bronn's Jahrb. p. 10. 
1841. Oapulus pustulows Münst., Goldf. Petref. Germ. III, p. 10, Tab. lGS, Fig. 10. 

1841. Oapulus pustulosns l\iünst. Beitr. IV, p. 93, Tab. IX~ Fig. 12. 

1848. Oapulus pnstulosus d'O r b. Prodr. I, p. 197. 

18iJ2. Oapulus pustulosus Gi e b. Deutschl. Petref. p. 476. 

1864. Stomati'a pustulosa L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

C. testa plana, aujractibus pauci~r;, spi'ra non promi'nente, apertura magna, fade nodosa, stri'z'sque ,:1w1·ernen­

talibus subti'li'bus ornata. 

Die Art hat ein sehr flaches kaum vorstehendes Gewinde mit sehr wenigen UmgHng·cn, von welchem 

sich der letzte mächtig ausdehnt und die übrigen an Ausdehnung weit übertrifft, und breiter als hoch ist. Die 

dünne Schale zeigt einzelne rundliche Auftreibungen, welche eine etwas deutlichere Heihe auf dem oberen 

Rande bilden, sonst aber ziemlich regellos über die ganze Oberfläche zerstreut sind, gleirhmässigc seharfe 

Zuwachsstreifen verlaufen darüber. Die Mündung ist sehr weit ausgedehnt und rund von einer kurzen gera­

den Columelle begrenzt. 

Die Art ist durch ihre eigentbümlichen Auftreibungen der Schale sehr deutlich charakterisirt, und· kommt 

nicht gerade häufig vor. 

Originalexemplar im kais. Hof-Mineraliencabinete. 

Grösse: Durchmesser 13 l\fillim., Höhe 8 · 7 l\fillim. 

Zahl der Umgänge 3. 

Capulti• fenest1•at11,s Laube. 

Tab. XXX, Fig. 11. 

C. testa i'nvoluta, anfractu ultimo expanso, apertura ovali' alta, faoi·e stri:ts recti's spi'rali'busque snbtt'Zt'ssirms 

j enestrata. 

Die Schale ist eingerollt, das Gewinde liegt tiefer als der Rand des letzten Umgang·es, doch ist es deut­

lich einseitwendig und lässt die wenigen Umgänge erkennen. Der letzte Umgang breitet sich stark aus und 

erscheint oben etwas stumpfkantig. Die Unterseite ist mehr gerundet. Die Mündung ist hoch o~Tal, innen 
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gerade gerandet, mit einer schmalen umgeschlagenen Lippe. Die Oberfläche der Schale ist mit sehr feinen 

Längs- und Querlinien bedeckt, welche sich rechtwinkelig schneiden und der Art ein änsserst zierliches An-

sehen geben. 
Die Art, welche nicht häufig vorzukommen scheint, ist durch ihre gegitterte Schale nicht allein, son-

dern schon durch den tiefer als der letzte Umgang gelegenen Winkel charakterisirt und von anrleren ver-

schieden. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Grösse: Durchmesser 7 Millim., Höhe am Munde 6 Millim. 

Zahl der Umgänge 3. 

Cap"'"• alatua Laube. 

. Tab. XXX, Fig. 12. 

C. testa coni'ca, apice recurvato, spira i'ncuspicua, anf ractu ultimo libero expanso, posti'ce excavato, latert·­

bus brevi· alato, strü's increruentalious egalt"l.Jus ornato. 

Die Schale ist in der Weise wie Emarginula gebaut, die Spitze ist kurz, etwas einseitwendig, in einem 

unmerklichen Knötchen als jüngster Umgang vorstehend und so die Unterseite von der oberen unterschei­

dend. Der letzte Umgang ist frei und sehr ausgedehnt, hinten stark ausgehöhlt, wird er hier zu beiden Sei­

ten rnn srhmalen ßligelförmigen Fortsätzen eingesäumt. Die Mttndung ist verbrochen. Die ganze Obcrffärhe 

ist rnn glcichmässigcn scharfen Zuwachsstreifen bedeckt, zu welchen sich an den Flügeln eine Spur von Spi­

ralstreifen gesellt. 
Dic~e Art ist durch ihre eigentbiimlichc Aushöhlung anf der Rückseite charakterisirt, welche lebhaft an 

Cart'nari"a erinnert, und es liegt die Aunahmc nicht so ferne, dass sie möglicherweise eine Pteropode sein 

könne. Da ich nicht mehr Material als das beschriebene Exemplar besitze, kann ich mich jedoch nicht voll-

8tändig vergewissern, und lasse nach der Analogie der Schale diese Art hier einen Platz finden. 

Originalexemplar im kais. Hof-Mineraliencabinet. 

Grösse: Durchmesser 4 Millim., Höhe über den Mund 3 l\lillim. 

Genus NE R IT 0 P S I S Grate 1 o u p 18 3 2. 

Neritopai• ff-aageni Laube. 

Tab. XXXI, Fig. 1. 

... V. testa ovali' globosa, anfractibus 1·otundt"s, dz.stincti"s, spti-a brei:i· elevata, apertura circulari·, la.bio dupb"ct~ 
umb·t'li'co profundo, fade seri'ebus nodosum f ortium sex ornata. 

Diese schöne, bisher grösste Neri'topsis-Art von St. Cassian hat eine ovale Gestalt, ein kurzes Gewinde 

und gerundete Umgänge, welche durch tiefe Nähte von einander getrennt sind. Der letzte Umgang ist zwei­

mal so hoch als die übrigen zusammen. Die Mtindung ist fast regelmässig kreisrund, von einer glatten inne­

ren und eckigen Anssenlippe umgeben. Der Nabel ist tief und bildet an der Columelle eine gekrümmte tief 

ausgehöhlte Furche. Die Oberfläche der Schale ist mit Knotenreihen verziert, und zwar stehen unter der 

Naht zwei Reihen länglicher kleiner Knötchen, hierauf folgen drei Reihen mächtiger rundlicher Knoten, und 

nach unten hin weitere drei solche Reihen , welche jedoch kleiner sind und enger an einander stehen. Die 

Knoten liegen in einer Reihe über einander, sind durch tiefe Furchen getrennt, und sind durch ihre .Ausläufer 

mit einander verbunden, so dass zwischen je vieren derselben eine tiefe Einsenkung erfolgt. 

Die Art ist durch ihre Grösse und ihre starken Knotenreihen deutlich von allen anderen unterschieden. 

Originalexemplar in der Sammlung des Herrn Hofrathes v. Fischer in l\fttnchen. 

Grösse: Durchmesser 28 Millim., Höhe ttber dem Munde 25 Millim. 
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1'.,.eritopsls orriata M ti n s t er. 

Tab. XXXI, Fig. 2. 

1841. Natz'cella ornata Münst. Beitr. IV, p. 101, Tab. X, Fig. 14. 

18-!8. Turbo Yo d'Ü r b. Prodr. I, p. 191. 

1852. Naticella ornata G i e b. Deutsch!. Petref. p. 549. 

1864. Neritopsis orr;ata Lbe. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 
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N. testa ovalt', spi'ra brem: prominente, sutur,is di'stinctt's, anf1·actu ultimo e.,t:panso rotundo , cipertura ovah: 
lata, labio si"mpli'ci, umbilz'co angusto, tecto, fade costi:<; Longz"tudt:naiibus 7-9, strt"?:sque spz"ralibus 
18-20 ornata. 

Die Schale hat einen ovalen Umfang und ein kurzes Gewinde, dessen Umgänge durch tiefe Nähte von 

einander getrennt sind. Der letzte Umgang ist weit und bauchig, vielfach grösser als die übrigen zusammen. 

Die Mündung ist rund, die Aussenlippe scharf, die innere schmal, den sehr engen Nabel mit bedeckend. 

Die Oberfläche der Schale ist mit 7 -9 starken Längsrippen bedeckt, über welche etwa 18-20 scharfe Spi­

ralstreifen verlaufen und sich auf ersterem etwas knotig erheben. Über diesen beiden g·ewahrt man unter der 

Lupe noch ganz feine Längsstriche, welche namentlich in den Thälern zwischen den Längs- und Querlinien 

scharf hervortreten. 

Die Art unterscheidet sich durch ihr kurzes Gewinde und die Längsrippen von anderen. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse des· abgebildeten Exemplares: Höhe 7 Millim., Durchmesser 8 Millim. 

Zahl der Umgänge 5. 

We1•itopsis auborriata Münster. 

Tab. XXXI, .Fig. 3. 

1841. Naticella subornata M ü n s t. Beitr. IV, p. 104, Tab. X, Fig. 16. 

18-±8. Turbo subornatits d'Orb. Prodr. I, p. 191. 

1852. Naticella subornata Gieb. Deutsch!. Petref. p. 549. 

1864. Neritopsis subornata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 

N. testa ovata, spil·a prominente, anjracti'bus rotundt's, suturt's profundt's di'stinctz"s, apertura ovaLi labro forti', 
labio calLoso, umbilico angusto tecto, costz's tuberosis longäudinalibus octo, spz"rab:busque subtiLi'orz"bus 
vigi'nti ornata. 

Die Schale ist eiförmig, mit einem vorstehenden Gewinde, die Umgänge sind gerundet, hoch, durch 

tiefe Nähte von einander getrennt, der letzte Umgang etwa anderthalb Mal so hoch als die übrigen zusam­

men. Die Mündung ist oval, die Aussenlippe stark, die innere schmal, den engen Nabel fast verdeckend. 

Die Oberfläche ist mit acht sehr kräftigen Knotenrippen versehen, über welche etwa zwanzig nicht ganz 

gleiche Spiralbänder laufen, darüber nimmt man feine Zuwachsstreifen wahr. 

Münster lässt der Möglichkeit Raum, dass diese Species eine blosse Varietät der frliheren sein kann. 

Diese Annahme finde ich jedoch nicht bestätigt, da mir mehrere Exemplare der Art vorliegen, welche sich 

von N. ornata M linst. durch ihr vorstehendes Gewinde, die viel kräftigere Streifung und die knotigen 

Längsrippen wesentlich unterscheiden. 

Originalexemplare im kais. Hof-Mineraliencabinete. 

Grösse: 

Neritopsia decuaaata M Uns t er sp. 

Tab. XXXI, Fig. 4. 

184:1. Naticella decussata Münst. Beitr. IV, p. 102, Tab. X, Fig. 21-22. 

1841. Naticella nodulosa Münst. Beitr. IV, p. 102, Tab. X, Fig. 20. 

1845. Na#cella cincta K 1 i p s t. Östl. Alpen, p. 199, Tab. XIV, Fig. 5. 

1849. Turbo subdecussatus d'Orb. Prodr. I, p: 192. 

Denkschriften der matbem.·naturw. Cl. XXX. Bd. Abhandl. von Nichtmitgliedern. c 
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1849. Turbo subnodulosus d'O rb. Prodr. I, p. 191. 

1852. Naticella nodulosa G i e b. Deutschl. Petref. p. 549. 

1864. Neritopsi's decussata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 412 

186!. Nen:topsis nodulosa L b e. Bemerk. im Jahrb. d. grol. Reichsanst. p. 41 I. 

N. testa ovab:, spfra vz"x prominente, anfractu u/ti"rno expanso supra subplana, margi"rze tub<?rculato, fact'e 
strii's spi'rali'bus crebri's, costi"sque long-üudz'nali"bus forti"bus di"stanti'bus nodosi:q ornata. Apertura lnta, 

umbi'lico angusto. 

Die Schale ist eiförmig bauchig, mit kaum vorstehenden Gewinde, der letzte Umgang ist aufgebläht, 

vielmal grösser als die älteren, auf der Oberseite sehr flach und etwas ausgehöhlt, am Rande mit entfernt 

stehenden Knoten besetzt, von denen aus schiefe knotige Rippen verlaufen. Die Knoten werden durch starke 

dicht stehende Spiralstreifen verbunden; zwischen je zwei stärkeren schalten sich zwei schwächere ein. Die 

ganze Oberfläche ist mit feinen welligen Zuwachsstreifen bedeckt. Die l\lttndung ist gross und rund, die 

Aussenlippe scharf, die innere schmal, ein enger Nabel ist sichtbar. 

Diese Art unterscheidet M tl n s t er in zwei, welche durch eine feinere oder gröbere Strcifung verschie­

den sein sollen. Wenn man aber viele Exemplare vergleicht, so findet man, dass man die Art anmiiglirh in 

zwei trennen kann, da die Verschiedenheit nur durch die Undcutlichkcit der Sculptur hervorgebracht wird, 

indem es oft vorkommt, dass durch auflagcrndc Kalkmasse die äussere Form der Schale entstellt wird. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. gcol. Reichsanstalt. 

Grössc: Höhe 5 l\lillim., Durchmesser 5 · 5 l\lillim. 

Zahl der Umgänge 4. 

Genus PHASIANELLA Lamarck 1804. 

Phadanella .nü11ateri W iss man n. 

Tab. XXXI, Fig. 5. 

1841. Phasianella Münsteri Wissm. bei Münst. Beitr. IV, p. 118, Tab. XIII, Fig. 7. 

1848. Pltasianella Miinsteri d'O r b. Prodr. I, p. 194. 

1852 . .Phasianella Münsteri· Gi e b. Deutschl. Petref. p. 516. 

1864. Phasianella Münsteri L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

Ph. testa conica, anfractibus rotundati's, suturis disti"ncti"s anfractu ulti"mo expanso, apertura magna oi· ata 
labi'o a.cuto, f acie splendi'da g6abra. 

Die Schale ist glänzend glatt, ohne eine Spur von Streifung, mit einem ziemlich spitzen Gewinde aus, 

gerundeten Umgängen gebildet, welche durch deutliche Nähte von einander getrennt werden. Der letzte Um­

gang ist fast zweimal so hoch als die beiden übrigen mit einander und bauchig erweitert. Die Mündung ist 

gross eiförmig mit scharfen Lippen, die innere steht ein wenig scharf unter dem Columellarrand vor, wo sie 
sich mit der äusseren vereinigt. 

Gut erhaltene Exemplare sind durch ihre glatte Schale und durch die charakteristische Mundöffnung 

leicht zu erkennen. Schwerer ist dies bei schlechten, welche leicht fiir Macrocheilus genommen werden kön­

nen, doch wird auch hier die glänzende Schale ein gutes Unterscheidungsmittel an die Hand geben. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 6 Millim., Durchmesser des letzten Umganges 4, Höhe desselben 4 Millim. 
R. Spiralwinkel 50°, Zahl der Umgänge 5. 

Phaalanella picta Laube. 

Tab. XXXI, Fig. 6. 

Ph. testa coni'ca i"nflata anfracti'bus vt'x curvatis, suturis subti"lissi'mis di'sti"ncti's, anfractu ultimo ventn'coso, 
apertura magna rotundata. 
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Schale konisch, mehr bauchig als verlängert, spitz, die Umgänge sehr wenig gekrUmrnt, durch feine 

aber deutliche Nähte von einander getrennt, der letzte Umgang· bauchig, mehr als zweimal so hoch als die 

übrigen zusammen. Mündung weit oval, Aussenlippc scharf, Innenlippe an der Columelle schwach wulstig. 

Oberfläche gHinzend glatt, an dem vorliegenden Exemplare sind jedoch die Farben erhalten. Es zeigen sich 

auf licht orangegelbem Grunde blitzförmig nach rückwärts gezogene dunkel braun-violete Linien. 

Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden sehr leicht durch die mehr bauchige Form, das kUr-

zere Gewinde und die weniger gerundeten Umgänge. Bis jetzt nur in einem Exemplare bekannt. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. R.eicllSanstalt. 

Grösse: Höhe 5 Millim., Durchmesser des letzten Umganges 4 · 5 Millim., Höhe desselben 4 1\fillim. 
R. Spiralwinkel 65 °, Zahl der Umgänge 5. 

PhaaiaHellti caaaia11.a W iss man n sp. 

Tab. XXXI, Fig. 7. 

1841. Turbo cassianus Wi s s m. bei Mün st. Beitr. IV, p. 117, Tab. XIII, Fig. 1. 

1848. Phasianella Klz"psteiniana d' 0 r b. Prodr. I, p. 193. 

1852. Turbo haudcarinatus Gieb. Deutschl. Petref. p. 524 (ex parte). 
1864. Phasianella cassiana L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

Ph. testa acumi"nata ventri'cosa, anfracti'bus rotundati's suturi's i'nci'si's di'stincti's, ultirno anfractu elongata, 
. apertura ovali' rotundata, faci'e glabra. 

Die Schale ist oben zugespitzt, unten verläng·ert bauchig. Die Umgänge sind gerundet und durch tief 

eingerissene feine Nähte von einander geschieden; der letzte Umgang· ist fast doppelt so hoch als die frühe­

ren zusammen, verlängert, etwas aufgebläht. Die Mündung gross eiförmig. Das Äussere der Schale glatt 

und glänzend. 

Die Art unterscheidet sich von P. Miinsteri· durch die schlankere Form des letzten Umganges und das 

kürzere Gewinde, von P. pi'cta durch den weniger bauchigen Umriss und die tieferen Nähte. 

D' 0 r b i g ny hat die Art bereits zu Phasi"anella gestellt, ändert aber deren Namen in J(lipstei"ni'ana, in­

dem er eine spätere Klipstein'sche Art als Cassi'ana beibehält. Da jedoch die Priorität des Namens offen­

bar Wis s m a nn's Species zukommt, habe ich d'O r bign y's Namen wieder eingezogen. 

Originalexemplar in der Sammlung der geologischen Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 7 Millim., Durchmesser des letzten Umganges 4 Millim., Höhe desselben 4 Millim. 

R. Spiralwinkel 63 °, Zahl der Umgänge 5. 

Phaaia11ella cingtllata Laube. 

Tab. XXXI, Fig. s. 

Pli. testa ovata acumi'nata acuta, spi"ra elevata, anfracti"bus vi'x curvatz's spi'rali'ter ci'ngulati"s, suturz~<1 vi'x di­
sti'.nctz:s ulti"mo anfractu elongata, apertura ovato rotundata. 

Schale spitz eiförmig, mit einem vorstehenden Gewinde, die Umgänge sind flach, wenig gekrümmt, 

durch kaum wahrnehmbare Nähte von einander getrennt, der letzte Umgang verlängert, so Doch als die 

übrigen zusammen, die Mündung ist eiförmig, verlängert. Die Oberfläche der Umgänge zeigt gleichmässige 

Spira]streifen, von denen die oberen drei, welche die Oberseite einnehmen, stärker, die, welche die Basis 

einnehmen, die schwächeren sind. 

Die Art ist leicht erkennbar durch ihre spiralen Gilrtelstreifen. Da mir bisher nur ein Exemplar vorkam, 

welches an dem Mundrande nicht vollständig erhalten ist, kann ich meine Ansicht über die generische Stel­

lung der Art nicht zweifellos fixiren, doch spricht die Form der Schale und auch die Mundöffnung, so weit 

sie sich erhalten zeigt, sehr für Phasi'anella; auch die Spiralbinden treten, wenn auch nicht so stark ausge­

sprochen, bei diesem Genus auf, wesshalb ich die Art hier unterbringen zu dürfen glaubte. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

c* 
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Grösse: Höhe 4 · 5 Millim., Durchmesser des letzten Umganges 2 · 8 Millim., Höhe desselben 3 Millim. 

R. Spiralwinkel 40°, Zahl der Umgänge 5-6. 

Genus TURBO Linne 1758. 

T"rbo s1ebcarinatus M tt n s t er. 

Tab. X.XXI, Fig. 9. 

1841. Turbo 611.bcarinatua Münst. Beitr. IV, p. 116, Tab. XII, Fig. 33. 

1841. Turbo bicingulatus M ü n s t. Beitr. IV, p. 115, Tab. XII, Fig. 32. 

1841. Turbo tricarinatus Münst. Beitr. IV, p. 114, Tab. XII, Fig. 22. 

1845. Turbo tn'cingulatus Klips t. Östl. Alpen, p. 158, Tab. X, Fig. 10. 

1845. Turbo strigillatus Klips t. Östl. Alpen, p. 158, Tab. X, Fig. 11. 

1848. Turbo bidngulatus d'Orb. Prodr. 1, p. 191. 

1848. Turbo subcarinatus d' 0 rb. Prodr. 1, p. 191. 

1848. Turbo subtricarinatus d' 0 rb. Prodr. I, p. 192. 

1848. Turbo tricingulatus d'O r b. Prodr. 1, p. 192. 

1848. Turbo stri'gillattu d'O r b. Prodr. I, p. 192. 

1852. Turbo tri'carinattu G i e b. Deuts chi. Petref. p. 524. 

1852. Turbo bicingulatus G i e b. Deubchl. Pctref. p. 524. 

t 852. Turbo subcarinatus G i e b. Deutsch). Petref. p. 524. 

1852. Turbo ahbre„iatus G i e b. Deutsch). Petref. p. 54 2 (ex parte ). 
t 864. Turbo s11bcan'nat1u L b e. Bemerk. im Jahrb. d. gcol. Reichsanst. p. 410. 

T. testa heliciform1:, spira. elevata acuta, anfracti'bus rotundati's superiori·bus 1Jel bi's vel ter, cari'nati's, suturz:r: 
.~ubti"Hbus di'stt'ncti's, ultimo anfractu expanso vel semel vel bis cari'nato, supra paulurn excavato, ba.st· 
ventri'cosa, umbilicata, apertura magna semici'rculari~ fade stri"i's t'ncrementali"bus subti'li'bus ornata. 

Schale ho.ch kreiselförmig, unten bauchig, oben spitz. Die Umgänge sind gerundet und durch feine 

aber deutliche Nähte von einander getrennt. Die oberen zeigen, wo sie nicht abgerollt sind, drei gleichmiis­

sig starke Spiralstreifen, welche bis auf die mittleren Umgänge bleiben, von wo au sie verschwinden bis auf 

den untersten Umgang, nnr mehr einer oder höchstens noch ein zweiter schwächerer sich zeigt. Der erhal­

tene Spiralstreif steht bei dem letzten Umgange am oberen Rande, zwischen diesem und der Naht liegt eine 

seichte aber ziemlich breite Furche~ unter demselben eine ähnliche, manchmal gewahrt man weiter unten die 

Rpuren der folgenden Streifen noch erhalten. Die Unterseite des Umganges ist sehr bauchig gewölbt und 

hat einen engen tiefen Nabel. Die Mündung ist hoch und halbkreisförmig, die Aussenlippe scharf. Die Ober­

fläche der Schale ist mit sehr feinen, scharfen, gleichmässigen Zuwachsstreifen bedeckt, welche auf der gan­

zen Schalenoberfläche gleichartig sind. 

Von Münster und Klips t ein ward die Art in eine ganze Reihe von Arten zerlegt, deren Zusammen­

gehörigkeit alsbald in die Augen fällt, sobald man sie mit einander vergleicht. Die ältester. dreistreifigen 

Windungen sind M ü n s t e r's T. tr-t'cari'natus. Individuen mittleren Alters sind M ü n s t e r's T. bici'ngulatu«: 

und wo noch der dritte Streifen erhalten wurde, Klips tei n's T. tri'cingulatus, ausgewachsene Individuen 

endlich, bei welchen die Streifen auf dem letzten Umgang vollkommen verschwunden sind, sind Münster'~ 

T. subcarinlitus und K 1 i p s t e i n's T. stri'gi'llatus. Die Möglichkeit, dass die verschiedenen Arten nur Varie­

täten einer und derselben seien, hat Münster selbst zugegeben, K 1 i p s t ein aber hat die weiteren zwei 

Arten als evident verschieden - freilich aus wenig stichhältigen Gründen - angegeben. Sie gehören, wie 

ich dargetban habe, alle zusammen, und dürfen höchstens als Varietäten angesehen werden. 

Die Grösse des ausgewachsenen Individuums und die eigenthlimliche in allen Lebensstadien gleichartige 

Strnctur der Schale kennzeichnet die Art von allen anderen. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Fig. 9 a Höbe 10 · 1 Mill im., Durchmesser 6 · 8 Millim.; Fig. 9 b Höhe 17 · 5 Millim., Durchmes­

ser 15 Millim.; Fig. 9 c Höhe 25 Millim., Durchmesser 17 Millim. 

Spiralwinkel 80°, Zahl der Umgänge 3, 5, 6. 



Die Fauna der Schichten 7-'on St. Cass1'an. 

T1irbo fasciolafHN M tt n s t er. 

Tab. XXXI, Fig. 10. 

· 1841. 'l'urbo fascicolatus .Münst. Beitr. IV, p. 114, Tab. XII, ~~ig. 21. 

1848. Trocltus fasciolatus d' 0 r b. Prodr. I, p. 190. 

1852. Tnrbo fasciolatns Gi e b. Deutschl. Petref. p. 521 (ex parte). 
1864. Tnrbo fasci"olatus L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. H.eichsanst. p. 410. 
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T. testa globosa spi'ra pa.rum promz"nente anfractz'bus rotundatis sutnrt's i"nczszs, ultimo 4anjractu vent-rz'coso 

cz'.ngulo lato parte superz'ori· strz'i'sque spz'ralz'bus ornata, basi· convexa aperte umbilicata, apertura rotun­
data ma,qna. 

Die Schale ist aufgebläht, mit einem niedrigen Gewinde, geru~deten Umgängtn und eingeschnittenen 

Nähten. Der letzte Umgang ist bauchig und trägt etwas unter dem Rande ein breites stark hervortretendes 

glattes Spiralband, oberhalb und unterhalb derselben ist die Schale mit feinen Spiralstreifen bedeckt, wozu 

noch oberhalb kurze Längsrippen kommen. Die Basis ist stark gewölbt, mit Spiralstreifen bedeckt, in der 

Mitte mit einem offenen engen Nabel, die Mündung hat einen gerundeten Umriss. 

Einige Bedenken, ob vorstehendeArt nicht etwa eine Pleurotomarz"a sein könnte, kann ich bei meinem sehr 

beschränkten Materiale nicht vollkommen beseitigen. Es muss zugestanden werden, dass der äussere Habi­

tus vollkommen der einer Pleurotomari·a ist. Bei den zwei mir zu Gebote stehenden Exemplaren untersuchte 

ich eifrigst das Band, um etwa die halbmondförmigen für Pleurotomari·a charakteristischen Zuwachsstreifen 

zu entdecken, allein ich habe hievon nicht die Spur gefunden. Da ich nun auch auf der übrigen Schalenober­

fläche die am Bande nach rückwärts gekehrten Zuwachsstreifen vergeblich suchte', mir also die wichtigsten 

Merkmale für Pleurotomarza fehlten, habe ich mich entschlossen, die Art nach Mü n s t e r's Vorgang bei 

Turbo unterzubringen. leb bemerke nur noch, dass ich an meinem Exemplare deutliche Längsrippchen auf 

der oberen Schalenpartie wahrnahm, welche Münster nicht angibt, welche aber an seinem Exemplare leicht 

verwiRcht sein können. 

Die Art ist durch ihre kugelige Gestalt und ihr breites Spiralband deutlich von anderen verschieden. 

Originalexemplar im kais. Hof-Mineraliencabinete. 

Grösse: Höbe 5 Millim., Durchmesser 4 Millim. 

Zahl der Umgänge 4. 

Turbo pleflrotomar•itis M ti n s t er. 

Tab. XXXI, Fig. 11. 

i841. Turbo pleurotoma1·ius M ii n s t. Beitr. IV, p. 114, Tab. XII, Fig. 23. 

1845. Turritella tornata Klips t. Östl. Alp. p. 178, Tab. XI, Fig. 22. 

1848. Turbo pleurotomarius d'O r b. Prodr. I, p. 192. 

1848. Ghemnit~ia tornata d'Orb. Prodr. I, p. 187. 

1852. Turbo pleurotomarius Gi e b. Deutschl. Petref. p. 524 (ex parte). 
1852. Turritella tornata Gi e b. Deutschl. Petref. p. 519. 

1864. Turbo pleurotomarius L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

T. testa elevata subturrüa, anfractibus anguloso rotundatz's medi'a parte rugoso-carznatis suturis i'nci"sis, ba.1i 

convexa non umbz'lzcata strzis ci°'rcularz'bus f ortz'bus ornata. 

Die Schale hat ein ziemlich spitz ausgezogenes etwas thurmförmiges Gewinde, mit breiten etwas gerun­

deten in der Mitte kantigen Umgängen. Die Mittelkante ist mit einem knotigen Wulst besetzt, welcher sich 

nach aufwärts und nach abwärts in schwache Rippen fortsetzt, welche jedoch die Ränder nicht erreichen. 

Oberhalb des Wulstes ist die Schale glatt und nur mit Zuwachsstreifen bedeckt, nnterhalb desselben folgt 

eine Reibe Spiralbänder, welche in gleicher Weise sich auf die nicht scharf begrenzte Basis fortsetzen ; der 

dem Knotenwulst zunächst stehe.nde Streifen ist auch etwas knotig, doch hat der folgende schon diese 

Eigenschaft verloren. Die hoch gewölbte Basis besitzt keinen Nabel, die Mündung ist, so weit sich aus dem 

Bruche restauriren lässt, gerundet. 
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Von dieser Art gibt M tl n s t er eine sehr uncorrecte Zeichnung, so dass eine Verwechslung oder irrige 

Auffassung derselben leicht möglich ist. Die Art ist durch ihren starken Spiralwulst in der Mitte charakteri­

sirt und unterscheidet sich dadurch wesentlich von anderen. Klips t ein hat ein sehr unansehnliches Bruch-
' stück einer Schnecke als Turri"tella tornata beschrieben. Ein mit K 1 i p s t e i n's Angaben vollkommen über-

einstimmendes, jedoch viel vollständigeres Exemplar liegt vor und beurkundet deutlich, dass K 1 i p s t ein' s 

Art hier beizuziehen sei, da es vollkommen mit T. pleurotomarzus übereinstimmt, nur einem grösseren Indi. 

viduum angehört. • 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 13 Millim., Durchmesser des letzten Umganges 7 · 5 Millim. 

R. Spiralwinkel 4~0 , Nahtwinkel 55 °, Zahl der Umgänge 6. 

Turbo elegana Münster. 

Tab. XXXI, Fig. 12. 

1841. Turbo elegans Münst. Beitr. IV, p. 116, Tab. XII, Fig. 59. 

1848. Ilissoa subelegans d'Orb. Prodr. I, p.182. 

1852. Turbo elegans Gi e b. Deutschl. Petref. p. 524. 

T. testa elevata conica, anfracti'bus rotundi's, suturz's profundi's disti"ncti's, ci'nguli's bi"nz's costibus acutis nodo­
si's rectis ornatis, basi· rotundata cz'nguli's guatuor aequali'bus ornata umbi'licu angusto semi' recto , aper­

tura ovato rotundata. 

Schale spitz kegelförmig, mit gerundeten Umgängen, welche von sehr tiefen Nähten getrennt werden. 

Auf der Oberseite des Umganges stehen zwei starke Spiralstreifen, zwischen denen die Schale schwach aus­

gehöhlt ist, über welche starke gerade Rippen verlaufen, welche sich auf ersteren knotig erheben. Die Basis 

ist gewölbt und mit vier gleichmässigen, gleich weit abstehenden Spiralstreifen bedeckt, von denen der äus­

serste durch die anstossenden Längsrippen der Oberseite manchmal schwach knotig wird. Die ganze Ob('J'­

fläcbe ist ausserdem mit feinen Zuwachsstreifen bedeckt. Die Mündung ist rrind, oben schwach zuge:;pitzt, 

die sehr schmale Innenlippe verdeckt etwas den Nabel, welcher sehr enge ist, die Aussenlippe ist scharf. 

Obwohl l\fünster's Originalexemplar nicht mehr in München vorfindlich, auch die sehr mangelhafte 

Zeichnung die Art nicht wieder erkennen lässt, gewährt in diesem Falle doch der Text einen so sicheren 

Halt, dass man über die Art nicht im Zweifel sein kann. Der die Art leicht von allen anderen unterscheidende 

Charakter liegt in den zwei dornigen Spiralen auf der Oberseite der Umgänge, welche in M ü n s t e r's Zeirh­
nung stark entstellt sind. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 7 Millim. Durchmesser des letzten Umganges 5 · 5 Millim. 

R. Spiralwinkel 50°, Nahtwinkel 55 °, Zahl der Umgänge 5. 

Turbo aubcinctua d' 0 r b i g n y. 

Tab. XXXI, Fig. 13. 

1841. Turbo cinctus M ü n s t. Beitr. IV, p. 113, Tab. XII, Fig. 28 (non Don o van). 
1845. Monodonta cincta Klips t. Östl. Alpen, p. 133, Tab. XIV, Fig. 55. 
1848. Trochus subcinctus d'O r b. Prodr. I, p. 190. 

1848. Turbo subcinctus d' 0 rb. Prodr. I, p. 192. 

1852. Turbo ci"nctus Gi e b. Deutschl. Petref. p. 524. 

1852. Monodonta cincta Gi e b. Deutschl. Petref. p. 532. 

1864. Turbo cz'nctus L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

T. testa helz'ciformz; anfracti'bus latz's convexi's, suturis bene di'sti'ncti"s, ci'nguli"s acuti's crebri"s ornati's, apertura 
ovali' rotundata, umbz'li'co nudo aperto. 

Die Schale ist niedrig kreiselförmig, mit breiten gerundeten Umgängen, welche von scharfen Spiral­

streifen bedeckt sind, zwischen welche sich manchmal schwächere einschieben. Auf der Mitte des Umganges 
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treten diese weiter von einander, und bilden so eine merkbar breite Zone, zuweilen schaltet 8ich auch hier 

ein schwächerer Streifen ein. Bei älteren Individuen versfärken sich diese jedoch mehr und mehr, und wer­

den gleichmässiger, so dass dann die ganze Olrnrflii.che gleich scharf gestreift erscheint. Die Basis ist g·e­

wölbt und auch auf ihr stehen Spiralstreifen, doch etwas dichter noch als auf der Oberseite. Über sümmt­

liche verlaufen sehr feine Zuwachsstreifen. Die Miinclung ist hoch gerundet, der enge und tiefe Nabel offen, 
vo11 einer Schwiele umgeben. 

Die Art ist durch ihre scharfen Spiralhinden ausgezeichnet, und dadurch mit keiner anderen Art zu ver­

wechseln. Klips t ein beschreibt eine Monodonta cz'ncta, die mir trotz cler Angabe eines Lippenknotens, der 

sehr leicht ein Bruch der Innenlippe sein kann, mit vorstehender Species vollkommen identisch scheint, wess­
halb ich sie beiziehe. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höbe 7 Millim., Durchmesser 6 · 5 Millim. 

Zahl der Umgänge 5. 

Turbo Satyrtis Laube. 

Tab. XXXII, Fig. t. 

1841. Pleurotomaria angulata M ü n s t. Beitr. IV, p. 112, Tab. XII, Fig. 20. 

1848. Titrbo pleurotomarioz'des d'Orb. Prodr. I, p. 193. 

1: testa conica anfracti'bus angulosis medio nodoso cari'natis~ supra recte costati's, infra spi'raliter cingulatis, 
basi· convexa umbonata apertura rotundata. 

Die Schale ist konisch, mit breiten Umgängen und spitzem Gewinde. Die Mitte nimmt ein starker Kiel 

ein, welcher mit runden, perlartigen Knoten besetzt ist. Ober diesem zeigen sich gerade kurze Längsrippen, 

unter demselben folgt eine Concavität, welcher dann ein schwächerer knotiger Leisten folgt, die Basis ist 

gewölbt, offen genabelt und mit gleichmässigen Spiralstreifen bedeckt. Die Mündung ist gerundet. 
• 

Münster beschreibt eine Pleurotumaria angulata, welche ich im Original nicht kenne. Im Allgemeinen 

entspricht die vorstehend beschriebene Art der Münster'schen sehr, nur erwähnt Münster keine Rippen 

auf der Oberseite. Ob die Art eine Pleurotomari'a ist, wie M linste r selbst bezweifelt, weiss auch ich nicht. 

Vorliegende Species hat allerdings den Habitus einer solchen, doch war ich bei den mir zu Gebote stehen­

den drei Exemplaren nicht im Stande, eine nähere Aufklärung· über die Lage des Bandes zu erlangen. Da 

die übrigen Charaktere sehr für Turbo sprechen, fand ich mich bemlissigt, die Form hier aufzunehmen. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 5 Millim., Durchmesser des letzten Umganges 4 Millim. 

R. Spiralwinkel 55 °, Zahl der Umg·änge 5. 

T1trbo Pldlippi Klips t ein. 

Tab. XXXII, Fig. 2. 

1845. Turbo Phi'lz'ppi Klipst. Östl. Alpen, p. 156, Tab. X, Fig. 1. 

1848. Turbo Philippi d' 0 r b. Prodr. I, p. 192. 

1852. Turbo fasciolatus Gieb. Deutschl. Petref. p. 524 (ex parte). 

T. testa globosa anfractibus rotundati's, striz's incrementalibus oblz'giti's acutis, suturz's dz'stz'ncti's, basi· convexa, 

umbili'cata, ape.rtura ci'rculari magna. 

Die Schale ist stark kugelig, mit kurzem Gewinde, die Umgänge sind rund, der letzte etwas weiter als 

die übrigen, sie sind mit scharfen queren Zuwachsstreifen besetzt, welche nicht alle gleich stark sind, und 

von denen zwei und zwei immer etwas genähert stehen. Die Zuwachsstreifen sind an den oberen Umgängen 

gröber als an dem letzten. Die Basis ist stark gewölbt, mit einem weiten und tiefen Nabel. Die Mündung 

ist rund. 
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Die nächst verwandte Art ist T. subcan:natus , welcher in der äusseren Textur sehr genau überein­

stimmt, jedoch durch die Kiele und Streifen, welche er besitzt, verschieden ist. Mir liegen nur mehrere zer­

drttckte Exemplare vor , welche annäherungsweise auf die von K 1 i p s t ein gegebene Figur schliessen 

lassen. 
Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 4 Milliw., Durchmesser 6 Millim. 

Zahl der Umgänge 5-6. 

Turbo co11cinnu• K 1 i p s t ein. 

Tab XXXII, Fig. 3. 

1845. Turbo concinnus K l i p 8 t. Östl. Alpen, p. 157, Tab. X, Fig. 5. 

1848. Turbo subconc·innus d' 0 rb. Prodr. 1, p. 192. 

1852. Turbo concinnus Gi e b. Deutschl. Petref. p. 624. 

T. testa trochif orme acuta, anfractibus rotundatis glabris, suturis i"nczin:a, basi· convexa angusta umbilt"cata, 

apertura semict'rculari 111agna. 

Schale spitz kreiselförmig, mit runden Umgängen und schwach vertieften Nähten. Der letzte Umgang 

ist stark erweitert, etwas bauchig, fast so hoch wie die übrigen zusammen, die Basis ist gcwOlbt, hoch mit 

engem Nabel und hoher halbkreisförmiger Mündung. Die Oberfläche ist glatt, nur auf der Basis gewahrt man 

um den Nabel feine Anwachsstreifen. 
Die kleine niedliche Art ist durch ihre spitze Gestalt, die glatten Umgänge und den Nabel deutlich von 

anderen verschieden. 
Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 6 Millim., Durchmesser 5 Millim. 

Turbo E11rymedo11 Lau h e. 

Tab. XXXII, Fig. 4. 

• 

T. testa globosa anfracti"bus ventrz"cosi·s, sutun:s dz"stz"nctis basi convexa, late umbi"lt"cata, apertura rotundata, 
facze strii"s zncrernentalz"bus fort1:on:bus laevi"orz"busque ornata. 

Die Schale hat ein Helix-artiges Aussehen und ein niedriges Gewinde, welches aus bauchigen, durch 

deutliche Nähte geschiedenen Umgängen besteht, welche um die Nähte eine leichte Depression zeigen, 

welche ziemlich über einander vorragen. Der letzte Umgang nimmt bedeutend an Umfang zu, die Basis ist 

stark gewölbt, in der Mitte weit und tief genabelt, und zeigt eine gerundete Mündung. Die Oberfläche der 

Schale bedecken gleichmässige, breite, scharf eingeschnittene Zuwachsstreifen. 

Die Form steht dem T. subcari·natus sehr nahe, unterscheidet sich aber constant durch das gänzliche 

Fehlen von Spiralstreifen, durch ein bei weitem stumpferes Gewinde und durch die stärkere Zuwachsstrei­

fung. Sie ist eine von den Formen, welche durch ihre wenig verzierte Oberfläche und die scharfen Zuwachs­

streifen einen eigenen Typus bilden, der vielleicht eine besondere Abtrennung der zusammengehörigen Arten 

nicht unräthlich erscheinen lässt. 

Originalexemplar im k. k. Hof-Mineraliencabinete. 

Grösse: Höhe 21 Millim., Durchmesser des letzten Umganges 27 Millim. 

Zahl der Umgänge 5, die oberen fehlen. 

Turbo §ilenua Laube. 

Tab. XXXII, Fig. 5. 

T. testa elevata acuta coni"ca, anfracti"bus angulosia supra nodoai·a medi"a parte carinatia, suturis inci"s1:s 1 bas1 

convexa, apertura rotundata. 
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Schale spitz konisch, aus zahlreichen Umgängen zusammengesetzt, welche am oberen Rande hart unter 

der Naht eine Reihe Knoten tragen, darunter schwach ausgehöhlt sind und in der Mitte einen kantigen Kiel 

führen, welchem eine schwache Furche folgt. Die Basis ist hoch gewölbt, glatt, ohne Nabel, die Mtindung 
weit und gerundet. 

Die Art ist durch ihren Knotenstreifen a.n der Naht und die sonst glatten Umgänge so charakteristiscJ1, 

dass man dieselbe mit keiner anderen l>ishcr von St. Cassian uekannt gewordenen verwechseln kann. RiP 
Hf·heint tibrig·ens sehr selten zu sein. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 5 Millim., Durchmesser 3 Millirn. 

R. Spiralwinkel 40°, Zahl der Umgänge 5. 

THrbo Epaplnta Laube. 

Tab. XXXIV, Fig. i. 

'P. testa conz'ca elevata, auj?·actt'bus subplani's bt'nodos/s medt'a parte excavatt's, sutui·ü; subtät'bus, basi· co11-

?Jexa, septem cingulata, angusto umbi'li'cata, apertw·a rotunda. 

Schale schlank, kegelförmig spitz, die Umgfinge tragen am oberen Nahtraude wie am Unterrande je 

einen Kiel, welcher starke rundliche Knoten trägt. Die Knoten alterniren ziemlich regelmässig mit einander, 

so dass sich zwischen je zwei obere ein unterer zwischenstellt. In den oberen Umgängen sind sie durch 

Hchwächere schräge Rippen mit einander verbunden, in den unteren dagegen erreichen die Rippen einander 

nicht. Zwischen beiden Kielen zieht sich eine breite concaYe Fhicbe hin. Die Basis ist hoch gewölbt und 

genabelt. Um den Nabel ziehen sich sieben Spiralfalten, von denen die innerste und die äusserste die stärk­

sten, die übrigen gleich stark sind. Ausserdem gewahrt man noch feine Anwachsstreifen. 

Die Art ähnelt im Allg·emeinen dem T. elegans und T. Si'lenus sehr, ist aber von en;tcrem durch weniger 

gerundete Umgänge, schlankere Gestalt und weniger deutliche Rippen, von letzterem durch die zweite Kno­

tenreihe und den Nabel verschieden. 

Originalexemplare in der Sammlung des kais. Hof-Mineraliencabinetes. 

Grös~e: Höhe 6 Millim., Durchmesser 3 · 5 Millim. 

R. Spiralwinkel 35 °, Zahl der Umgänge 7. 

Genus P A C H Y P 0 1\1 A Gray 18 5 0. 

Pachypmn.ti calca1• Münster sp. 

Tab. XXXIV, Fig. s. 

1841. Pleurotomaria calcar M ü n s t. Beitr. IV, p. 11 O, Tab. XI, Fig. 28. 

lSJS. 1'rochns subcalcar d' 0 rb. Prodr. I, p. 189. 

1852. Pleurotomaria calcar G i e b. Deutschl. Petrcf. p. 5..10. 

1864.. Oirrhus calcar L b c. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Hcichsanst. p. 410. 

}'. testa trodijorrm~ spi'ra elevata, anfracti'bus lati's plam·s, sutu.n's profundi's di'sti'nctl's, anfmctu ulti'mo di'lo­

tato, rnargi'ne caririi's duobus spi'nosi"s M"nato, bast' concava, apertura obli'qua, rotundata. 

Die Form der Schale ist hoch kreiselförrnig, spitz, :rns ziemlich zahlreichen breiten Umgiingen zusam­

mengesetzt, welche durch tiefe Nähte von einander getrennt sind. Der letzte Umgang yerhreitert sich auf­

fällig und ist wie die übrigen mit einem doppelten Kiel mit starken spitzen nach vorn geöffneten Kuote11 

besetzt. Der obere Kiel steht etwas weiter vor als der untere, beide sind an den übrigen Umgängen viel 

schwächer. Von ihnen gehen bis zum oberen Rand Längsrippen, welche durch eine auf der Mitte der Ober­

seite des Umganges gelegene Spiralrippe verbunden sind. Die Basis ist concav, ohne Nabel, mit drei gleich­

starken Spiralstreifen besetzt, zwischen welchen man feine Anwachsstreifen sieht. Die Mündung ist schrHg 

gerundet, mit scharfen Lippen. 

Dcnlcschriften der mathem.-naturw. Cl. XXX. Bd. Abhandl. von Nichtmitgliedern. d 
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Die Art hat den Übelstand, dass sie fast durchgehends mit einer starken Kalkmasse bedeckt ist, welche 

kaum die äusseren Umrisse der Schale erkennen lässt. Gelingt es, diese wegzuschaffen, so sieht man unter 

derselben den oben beschriebenen Kiel, welchen Münster für eine Pleurotomaria-Spalte nahm, was es je­

doch keineswegs ist, da ihm sowohl die halbmondförmigen Streifen, als auch die übrigen Charaktere fehlen. 

Eben so ist es irrthümlich, die Art wegen der nach vorn-ß'eöffneten Dornen für Ci"rrus zu halten, da die Art 

auch jeder weiteren Verwandtschaft mit diesem Geschlechte entbehrt. Dagegen besitzt sie sehr genau jene 

Beschaffenheit, welche Gray als Charakter seines aus dem Geschlechte Trochus ausgeschiedenen Pach y­

poma aufstellt, wesshalb ich sie mit diesem Geschlechtsnamen bezeichne. 

Originale·xemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 8-21 Millim., Durchmesser 8-18 :Millim. 

Convexer Spiralwinkel 55°, Zahl der Umgänge 5-7. 

Pachyporna E11dynd011 Laube. 

Tab. XXXIV, Fig. 9. 

1'esta cont"ca trocltiformi"s, spi"ra elevata, anfracti"bus subplant·s, margzne alatt"s, bast· glabra concal"a, un1bi·­

lt"ca, apertura rlwmboi"dab: ci"ngult"s duobus i'nferiort"bus tubulati"s, duobus supert"ori'lJu." ses.'lt'liort'bu.11, 

·"t1·iisyue i'ncrementalibus acutt"s reflexi·s ornata. 

Die Schale ist konisch spitz, mit flachen l.Jmg·ängen, deren unterster namentlich am Rande mit einem flll­

gclförmigen Anhang besetzt ist, wodurch das Gewinde etwas concav wird. Die Oberfläche der Schale ist mit 

zwei tubulirten Spiralrippen besetzt, von denen die unterste eben jenen oben erwlihnten Rand ausmacht, die 

folgende ist von ihr durch eine breite Furche getrennt. Die obere Partie des Umganges wird von zwei schar­

fen, doch weniger starken Spirabtreifen bedeckt. Die ganze Oberfläche bedecken gleichmässige nach rück­

wärts gezogene Zuwachsstreifen, welche in den Tlüilern Rippchen, auf den Spiralstreifen Knoten bilden. Die 

Basis ist stark concav, in der Mitte mit einem weiten runden Nabel, welcher von 5-6 nach aussen hin stär­

ker werdenden Leisten umgeben wird. Die Anwachsstreifen sind auf der Basis feiner als auf der Oberseite. 

Die Milndnng ist niedrig rhomboidal. 

Charakteristisch für die Art sind die beiden unteren Spiralleisten mit tubulirten Dornen. Obwohl nicht 

selten vorkommend, hat sich doch die Art den Augen M ü n s t e r's und Klips t e i n's entzogen, da s1e keiner 

von ihnen beschrieben hat. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 4 · 5 MilJim., Durchmesser 6 · 5 Miilim. 

R. Spiralwinkel 68 °, Zahl der Umgänge 5. 

Pachypoma Damou Laube. 

Tab. XXXIV, Fig. 10. 

P. testa trochiformi~ spii·a ele1:ata, anfractibus latis bicannatis, tubulatis, suturi'.'J t'nconspicu.is, basi' concava 
non umbi'li'cata, apertura rotundata oblz"qua. 

Schale niedrig kreiselförmig. Die Umg~inge sind breit, durch kaum merkliche Nähte getrennt, mit zwei 

Kielen besetzt. Der obere trägt stärkere tubulirte Dornen, liegt in der Mitte des Umganges und ist von dem 

unteren durch eine breite tief ausgehöhlte Furche getrennt. Der untere Kiel trägt zahlreichere aber schwä­

chere Knoten, und bildet den unteren Rand. Die Basis ist flach concav, mit sieben bis acht Spiralstreifen, 

ohne Nabel, am Rande von centralen Anwachsstreifen geziert. Die Mündung ist rund, schräg gestellt. 

Die zierliche kleine Art ist ausgezeichnet durch ihre beiden Stachelstreifen, welche umgekehrt wie in 

anderen Fällen, oben stärker als unten sind. In einiger Beziehung ähnelt die Art T. Elldymi'on, unterscheidet 

sich aber durch die weniger kegelförmige Gestalt und die breite Furche zwischen den beiden Wülsten. 

Von P. calcm· unterscheidet sie leicht das niedrige Gewinde. 
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Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 3 Millim., Durchmesser 4 Millim. 

R. Spiralwinkel 65 °. 

Genus ROTELLA Lamarck 1822. 

Rt1tella apl111eroldlca K 1ipstci11 sp. 

Tab. XXXII, Fig. 7. 

1845. Euomphalrts sphaeroidi'cus K 1 i p s t. Östl. Alpen, p. 201, 'f:tb. XIV, l<'ig. 11. 

1845. Euomphalus recondt'tus K 1 i p s t. Üstl. Alpen, p. 202, Tab. XIV, Fig. 14. 

1848. Straparolus reconditus d'Orb. Prodr. I, p.191. 

1848. Trocltus spltae1'0idicus d' 0 r b. Prodr. 1, p. 190. 

1852. Euompltalus sphaeroidicus G i c b. Deutscbl. Pctref. p. 531. 

? 1845. Euomphalus ltelicoides K 1 i p st. Östl. Alpen, p. 202, Tah. XIV, Fig. 13. 
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H. testa lleli'ciformi~ spi'ra lata elevata, anfracti'bus latz's suturz's subtz'lz'bus dt'.<!t/nctt"s, ape1·tura o?"ab: obli'qua, 
basi' plana, f aci'e glabra. 

Die Schale ist Helz'x-artig breit aufg·ewunden, die mehr breiten als hoben Umgänge sind durch feine 

Nähte von einander getrennt und stehen wenig über einander hervor, bilden vielmehr in ihrer Gesammtheit 

eine sphärische Linie. Die Mündung ist breit, quer oval und wenig hoch. Die fa.st glatte Basis ist nur in 

der Mitte zu einer nabelähnlichen Grube eingesenkt, in welche sich der innere Mundrand zieht. Die Ober­

fläche ist ganz glatt und lässt selbst unter der Loupe keine Anwachsstreifen erkennen. 

Ein vorlieg·endes Exemplar ist mit Farben erhalten und zeigt auf grauem Grunde braungclbe Ornamente, 

welche an der Naht als zwei oder drei Äste entspringen, sich hierauf zu zwei Stämmen vereinigen, die sich 

oberhalb des Randes zu breiten Punkten verbinden, von welchen aus wieder mehrere Äste ausgehen, dir 

zwischen ihre Gabeln von unten kommende. aufnehmen. Auf der Unterseite bildet die Färbung einen äusserst 

zierlichen Stern von dicht stehenden S-förmigen Streifen. 

Schon K 1 i p s t ein hat auf die Ähnlichkeit von einzelnen seiner Euom phali mit Delpln"nula hiugewiei:;en 

und beruft sieb anf Br o n n's Autorität für die generische Stellung, die er ilrnen anwies. In der That ist die 

tiefe breite Nabelgrube sehr täuschend, doch entspricht schon das sonstige Äusserc nicht genau dem Cha­

rakter von Euomphalus. Die blossgelegte Basis lässt über die richtige Stellung der Art keinen weiteren 

Zweifel tilJrig. K 1 i p s t c in hat die Art in einige unhaltbare abgetheilt, die wir hier unter der vorAtehenden 

snbsummiren wollen. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 10 Millim., Durchmesser 15 · 5 l\fillim. 

Zahl der Umgänge 5-6. 

Genus D E L P H I N U L A La m a r c k 18 0;). 

Delphin Hin laevlgata Münster. 

Tab. XXXII, Fig. 8. 

1841. Delphinula laevigata Münst. Beitr. IV, p. 104, Tah. X, Fig. 29. 
1848. Delpltinula laevigata d' 0 rb. Prodr. I, p. 191. 

1852. Dclphinula laevigata Gi e b. Deutsch]. Petref. p. 529. 

1864. Delphinula laevigata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Rcichsanst. p. 410. 

D. testa helz'ciformi·, anfractz'bus rotundi's, suturi's di'sti'nctz's, ulti'mo anfractu, expanso, ripertura J"otunda. 

peri'stomio crasso ci'rcumdata, umln'li'co profundo nudo. 

Die Schale ist Hezi·x-artig aufgerollt, in einem stumpfen Kegel , die Umgänge sind gerundet, der 

unterste, <l.er bei weitem vorwiegende viel mehr entwickelt als die oberen, die Mlindung- ist rund, von einem 
d ·:: 
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starken wulstigen Peristom umgeben, welches sich an den vorhergehenden Cmgang anlehnt, der Nabel ist 

mittelmässig, doch nackt und tief. Die Oberseite sonst ganz glatt und ohne jedwede Verzierung, da selbRt 

Anwachsstreifen nicht wahrnehmbar sind. Durch diese Eigenthümlichkeit ist die Art leicht von anderen zn 

unterscheiden. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 6 · 5 Millim., grösster Durchmesser 7 :Millim. 

R. Spiralwinkel 75 °. 

Delplll11tda wpiralla Münster sp. 

T&b. XXXII, Fig. 9. 

18.U. Euomphalus spiralis M Ü n 8 t. Beitr. IV, p. 105, Tab. XI, Fig. 2. 

1848. Turbo l'anopae d' 0 r b. Prodr. I, p. l 9:J. 

1852. Euomphalus pygmaeus G i e b. Deutsch). Pctref. p. 5~ 1. 

1864. Delpltinula spiralz's L b c. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst p. 410. 

D. testa l1elzf:ij"orm.1:, anfrnctibus rotundl's suturt's profund1"s dt"stt'.nctis, glabns, basi' rotundata, late uml1t"!t'rata, 

apertura drculart", pert'sto11tt'o calloso ci'rcumdata. 

Srhale Heli'x-ähn1ich aufgerollt, aus drchrnndcn UmgHngen zus:tmmengcsetzt, wclehc durrh schmah· 

aber tiefe Nähte von einander gehalten werden, der letzte l"mgang nimmt sfürkcr an l'mfang zu. Die rntcr­

seite ist stark gewölUt, mit einem weiten Nabel in der Milte. Die ~ll\n<lung ist kreisrund, mit einem calloscu 

Peristom umgeben. Die Oberfläche ist glatt. 

Die Art ist D .. Miinster1: sehr ähnlirh, unterscheidet sich aber durch ein weniger spitzes Gewinde und 

einen weiteren Nabel. l\I Uns t c r, der das callose Peristom nicht kannte, hielt sie daher fUr eine .Euomplrn­

lus, welcher Annahme schon die übrige Beschaffenheit der Schale entgegen treten wllr<lc. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 6 Millim., Durehmesser 7 :Millim. 

Zahl der lJmgänge 5. 

Delpld1uda w11bdentalt1 Münster sp. 

Tab. XXXII, }„ig. 13. 

1841. Pleurotomaria subdentata M ii n s t. Bcitr. IV, p. 111, Tab. XII, Fig. 5. 

1848. Troc/ms subdentat"s d'Orb. Prodr. I, p. 190. 

1852 Pleurotomaria subco.,fata G i e u. Deutsch). Petret. p. ;')41. 

186-1. Delphiimla subdentata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Rcichsanst. p. 410. 

D. testa depressa, spi'ra subplana, anfracti"bus latis media parte supen:ort'que cari'natt"s, ('art'na superi01·l 
acuta, rnedia spi:nosa, basi convexa bi'cart1iata cari'm,"s nodo::;t"s, lata umln'ücata, apertura rotunda. 

Die Schale ist niedrig, breiter als hoch. Die Umgänge haben auf der Mitte einen starken Kiel, welcher 

mit langen starken Dornen besetzt ist. Die obere Partie ist durch einen scharfen knotenlosen Kiel nochmals 

in zwei Hälften gethcilt, wovon jene zwischen diesem und dem Mittelkiel ausgehöhlt, die obere fla<'h ist. Die 

lTnterseite ist stark gewölbt und zeigt zwei spirale Reihen, starker nach vorn ohrförmig geöffneter Knoten, 

ein weiter Nabel nimmt die ~litte ein. Die ~ftindung ist im inneren Umfang rund und schr:ig gestellt, aussen 

durch die Schalenfortsätze polygonal. Der Unterrand etwas verdickt. 

Die Art ist selten deutlich und gut erhalten, da sie gewöhnlich dicht mit einer unablösbaren Kalkmasse 

bedeckt ist. Die Oberfläche entzieht sich daher vielfach einer genauen L'ntersuchung. 

Die Art hat im Allgemeinen viele Ähnlichkeit mit Pleurotomari'a subcostata; allein es ist doch der l'.n­

terschied im Bane der Unterseite ein sehr bedeutender. Jene hat sichelförmige Rippen auf der Basis, und 

folgt dem Typus der im Oolith vielfach verbreiteten Pleurotomarien, bei dieser stehen auf der Unterseite ohr­

förmige Dornen. So weit ich die oberen Kiele beider Arten untersuchen konnte, zeigt sich bei D. subden­

tata durchaus keine Spur einer Bandlage, die mir doch bei Pleurotomaria nicht entgangen i8-t. Vielmehr 
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deutet der an der Unterseite etwas verdickte Mundrand eines Exemplares deutlich auf DeLpht'nula. Die bei­

den Arten sind wesentlich verschieden, nur kann bei der Misslichkeit der Untersuchung von ersterer die 

generisch richtig·e Stellung nicht ganz genau behauptet werden. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

· Grösse: Höhe 4 Millim., Durchmesser 7 Millim. 

Zahl der Umg·iingc ö. 

Delpld1uda Piclile1•i Laube. 

Tab. XXXII, Fig. 10. 

1 ). testa subplana, heli"ciforrni~ anfracti'bw; lat·is, supra costulatt's t'11f1·a strü1.tis rnedia parte spt'twso-cari'nati's, 
umbi'li'co profundo expansa, ape1·tura oblt'que-ovata. 

Die Schale ist niedrig kreiselförmig, aus breiten Umgängen gebildet, welche durch sehr tiefe rinnenför­

mige Nähte getrennt werden. Die Ouerseite derselben ist mit welligen Rippen bedeckt, welche nicht bis an 

den Rand reichen, darüber gewahrt man wellige Spiralstreifen, auf dem Rande des Umganges steht ein 

rundlicher Wulst vor, welcher in ziemlich weiten Abständen dünne Röhrenansätze trägt, darunter folgt eine 

seichte Furche, etwas breiter als der Wulst. Die Basis ist stark gewölbt, weit gena~elt, die Schale mit feinen 

dichten Zuwachsstreifen bedeckt. Die Mündung quer oval und ziemlich weit. 

Die Art unterscheidet sich durch ihr Helü-:-artiges Gewinde und die Rippen auf der Oberseite der Schale 

von allen ähnlichen Formen. Bisher nur ein Exemplar. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höbe 14 Millim., Durchmesser 15 Millim. 

Zahl der Umgänge 6-7. 

Delphimda spectabilis Laube. 

Tab. XXXII, Fig. 11. 

/). testa trochiformi·, anfracti'bus superi'ort'bus contiguts anfractu ultimo li'bero, anguloso supra plano üifra 
rotundata, marg·ine tubuloso, striis inC1'ementalibus inaequalibus crebns ornata. Urnbt'li'co expanse pro­
fundo, apertura semi'ci'rculan: 

Die Schale ist gross kreiselförmig , die oberen Umgänge berühren einander, der letzte Umgang wird 

frei. Sie sind oben flach, ganz oder ziemlich eben, mit Spuren von Rippen, der Rand fällt beinahe rechtwin­

kelig ab, a~f dem stumpfen Kiele stehen Röhrenansätze in ziemlichen Abständen, darunter folgt eine seichte 

breite Furche. Die Unterseite ist halbkreisförmig gewölbt und bat einen sehr weiten und tiefen Nabel. Die 

Oberfläche ist mit dichten ungleich starken auf dem Kiel sichelförmig gebogenen Zuwachsstreifen bedeckt. 

Die Form dieser Schale ähnelt der vorher beschriebenen D. Pi'chlen· in mancher Beziehung, so dass sie 

dieser sehr nahe verwandt gelten kann, doch halte ich sie durch ihre viel ebenere und schmälere Oberseite, 

durch die grössere Höhe und den viel weiteren Nabel und den sehr verschiedenen Mundumfang von jener 

verschieden, selbst wenn die Art durch deutliche Rippen auf der Oberfläche - wo das vorliegende Exemplar 

abgerieben ist - sich jener noch mehr nähern wurde. 

Das einzig·e bis jetzt bekannt gewordene Exemplar stammt aus der Sammlung des Herrn Hofrathes 

v. Fischer in München. 

Grösse: Höhe 23 Millim., Durchmesser 28 Millim. 

Zahl der Umgänge 7-8. 

Delpldruda D01•is Laube. 

Tab. XXXII, Fig. 12. 

D. testa trochiformi, anfracti'bus rotundis, suturz"s profundis distinctis, strii"s spi'rali'bus costibusgue recti's 

acuti's ornata, basi rotundata late umbili'cata, apertura rotunda peri'stomi'o crasso ci'rcumdato. 
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Die kleine Schale hat eine kurze Trochus-ähnliche Gestalt, welche aus runden durch tiefe Nähte 

getrennten Umgängen zusammengesetzt sind. Diese zeigen auf der Oberfläche 4-5 scharfe Spiralstreifen7 

welche von geraden scharfen Längsrippen, 5-6 auf den Umgang, gekreuzt werden. Die Unterseite ist 

stark gewölbt und zeigt in der Mitte einen weiten tiefen Nabel. Die Mündung ist kreisförmig von einem 

breiten Peristom umgeben, welches die Ausgänge der Spiralstreifen zeigt und sich mit einem breiten Saume 

auf den vorletzten Umgang auflegt. 

Die Art unterscheidet sich durch ihre eigenthiimliche Textur von allen bekannten wesentlich; leider ist 

d:ls einzige vorliegende Exemplar so stark "Verkalkt, dass es wenig deut1ich ist, und manche vielleicht nicht 

unwichtige Einzelnheiten nicht gut erkennen lässt. Für die Stelhmg zn Delplunula sprach das Peristom und 

die kurze Kreiselform des Gewindes. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsnnstalt. 

Grösse: Höhe 6 :Millim., Durchmesser 5 :Mil1im. 

Zahl der Umgänge 5. 

Genu~ DELPHINULOPSJS Laube. 

Oh. : g. Testa trochea, spz'ra libera , anfractus non contt'rpu.: angulosi', carinatt', cari'nae nodosac . nodi' 
aperti~ apertura anguloso rotundata, facies longi'tµ,dinaliter rugoso stri'ata. 

Die Schale ist in einer freien Spinile aufgewunden, die Cmgängc, welche sich nirgends berllhrcn, sind 

kantig polygonal, die Kanten mit sC"harfcn \Veit Yorstehenclen Kielen besetzt, wcl<"he nach mm hin geöffnet<· 

Knoten tragen. Die :Mundöffnung ist gross und polygonal, etwas grrundet, stark verHingert, auf der Innen­

seite, wo der Nabel liegt, ein scharfer Wulst, ähnlich dem Nabelwulst anderer Geschlechter. Die Oberfläche 

hat ein eigcnthümliches faseriges Aussehen, welches durch feinere und gröbere Längszuwachsstreifen her­

vorgebracht wird. 

Dieses Geschlecht steht einerseits dem Genus Fossari'opsi's, andererseits Delpl1inula sehr nahe. Die 

faserige Schale und die kantigen Umgänge würden für eine Zusammengehörigkeit dieses und des erst ge­

nannten Geschlechtes sprechen, wenn nicht das freie Gewinde und die gänzlich verschiedene Mundöffnung 

bei Delphinulopsi's deren Trennung bedingte. Näher noch steht das Geschlecht manchen Delphinulen, und 

bin ich in der That geneigt gewesen, die nun hier untergebrachten Formen für Delphi"nula-Arten ursprüng­

lich zu halten, allein ich glaube, dass die eigenthümliche Schalenstructur, wekhe der bei Delpln'nula beob­

achteten vollkommen unähnlich ist, und das durchgehends frei bleibende Gewinde Unterschiede genug bie­

ten, um ein Geschlecht als von Delphi'nula verschieden zu charakterisiren und dasselbe als selbstständig ab­

zutrennen. 

Es sind mir für jetzt drei Arten bekannt geworden, welche hier ihren Platz zu nehmen haben , heidt-> 

aus St. Cassian, und glaube ich, dass Delphz'nulopsi's arietina L b e. als Typus für das Geschlecht ange­

sehen werden kann. 

Belphimdopaia binodoaa Münster sp. 

Tab. XXXIII, Fig. 3. 

184-1. Pleurotomari'a binodosa M ii n s t. Beitr. IV, p. 111, Tab. XII, Fig. 6. 

1848. Trochus Helirius d' 0 r b. Prodr. I, p. 190. 

1852. Pleurot'omaria cochlea Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 541. 

1864. Delphmula binodosa L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reicbsanst. p. 410. 

D. testa spz'rali, anfractibus angulosis liberi's, apertura anguloso-1·otundata, umbilico p-rofundo, facie nod1:" 
.'lerne duplz'ci striisque i'ncrementalibus i'naequali'bus ornata. 

Die Schale ist in einer Spirale aufgewunden, die Umgänge berühren sich nur am Anfange und werden 

nach und nach frei. Sie sind im Umfange winkelig zugerundet und tragen am obern wie am untern Rande 

eine Reihe kurz ohrförmiger Dornen. Die Mündung ist gerundet, der Nabel weit und tief schraubenförmig, 
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von einem schwachen Kiel umgeben. Die Oberffäche der Schale ist mit unrcgehnässigen Zuwachsstreifen 
bedeckt, welche g·egen den Mund hin stärker werden. 

Diese Art ist eine der Delphinulen mit freien Winduugen. M ll n s t er besass davon ein weniger gutes 
Exemplar, und Ubersah das Verhältniss, wobei er sich durch die ohrför11iigen Spitzen am Umgange täuschen 

1iess und die Art för eine J>leurotoman'a hielt. Die von ihm geg·ehcne Figur i8t vollkommen unrichtig, und 

wird darnach Niemand die 8pecies wieder zu erkennen im Staude sein; alles bis auf die beiden Knotenreihen 

ist unwahr. Nur die Vergleichung mit dem Original in Ml\nchcn hat mir die Gewissheit an die Hand gegeben, 
dass mein Excwplar die Species sei. 

Originalexemplar in der Sammlung· der k. k. geol. Hcichsanstalt. 

Grösse: Höhe 10 Millim., Durchmesser 9 Mill im. 

Zahl der U mg·Hng-e 3. 

Delpl1irudtJpsis a1•mata M i1 n s t er sp. 

Tab. XXXIII, J<'ig. 4. 

1841. Naticella armata M ü n s t. Beitr. IV, p. 102, Tab. X, Fig. 17, 18. 

1841. Naticella plicata Münst. Beitr. IV, p.101, Tab. X, Fig. 16. 

1848. Turbo subarmatus d' Orb. Prodr. I, p. 191. 

1848. Turbo subplicatus d'Orb. Prodr. I, p. 191. 

1848. Naticella plicata Gi e b. Deutschl. Petref. p. 594. 

lJ. testa globulosa, dep1·essa, spz'ra parum elevata, anf'J'actt'bus supra fe1·e plani's, costis spüwsi's armati.~. 

strz'.t"s spz'rali'bus forti"orz'bus levz"orz"busque ornatis, apertura rotunda oblz"qua , urr;_,bt'lt'co excavato pro­

fundo. 

Die Schale ist niedergedrUckt kugelig, mit einem kurzen Gewinde, die Umgänge sind deutlich durch 

Nähte von einander getrennt und berühren einander kaum in der Jugend, im Alter werden dieselben frei. 

Die Oberfläche ist mit starken Längsrippen, deren der letzte Umg·ang 6-8 trägt, besetzt, welche von star­

ken Spiralfalten überlaufen werden. Diese letzteren wechseln stärker und schwächer ab, so dass auf der 

oberen Seite des Umganges 2-.'3 schwache auf eine den Rand bildende sehr starke kommen, cs folgen dann 

wieder 3-4 schwache, dann eine starke, eine schwache Falte u. s. w. 

Die starken Streifen erheben sieb auf den Läng·srippen zu Dornen, uamentlich am oberen Umgange~ 

nach unten werden sie schwächer, die stärksten sind ohrförmig nach vorn geöffnet. Die ganze Oberfläche ist 

mit feinen wellig faserigen Zuwachsstreifen bedeckt. Die Mündung ist etwas verschoben rund, die Aussen­

lippe scharf, die Innenlippe eben so, hinter ihr tritt der tiefe offene Nabel hervor und endet in eine ziemlich 

lange Rinne. 

In der Jugendtorm - und das sind die häufigsten Exemplare - ist die Art ziemlich schwer zu grnppiren 

·da sie eben so sehr einer Delphi'nula, als auch wohl gar entfernt einer Neri"topst:'I ähnelt. Erst ausgewach­

sene Altersformen belehren, dass es eine sichere Delpliz'nulopst·s sei, da die Umgänge im Alter frei werden, 

uud die Schale jene faserige der Delpliz'nulopsz's eigeue Structur zeigt. 

Ich glaube mit Sicherheit, hieher die von Münster abgetrennte Natz"cella plicata ziehen zu können, da 

diese ein junges nicht wohl erhaltenes Exemplar bezeichnet. 

Die Species, welche durch ihr eigenthümliches Murex-artiges Aussehen auffällt, ist durch ihre Längs-

rippen und Stachelspitzen deutlich von anderen verschieden. 

Origfoalexemplare in der Sammlung der k. k. gcol. Reichsanstalt. 

Grösse: Fig. 4 a Höhe 11 Millim., Durchmesser 12 · 5 Mill im. 

Zahl der Umgänge 4. 

Fig. 4 b Höhe 8 Millirn., Durchmesser 9 Millirn. 

Zahl der Umgänge 3. 
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Belph.imdopaia arieti11a Laub c. 

Tab. XXXIII, Fig. 5. 

t . sl!'/i:~ ,·,, r·1·e tltf3 ll t (/ lilj l/ .O: . ,+, "h l "herzs angulosis quatri-cari'nati·s, cart'nis acuto serra t-"' IJ. testa spinata' any racti us i 
. l ·i nata ariertura magna rotundata. 
wregu ariuus or · ' r d · 1 · · · 

. . . . b"s zu den obersten Umgängen freien Spirale aufgewun~en ~ ie mg-an.:.:·L·. 
Die Schale ist m emer I . . d . r äusseren Winkeln nnt starken srharfge-. h .. lassen sind flinfkantig·' an en vie . 

welche weite ZMsc enrnnme ' . h f d Ob . 'te die Schale tief ausgehöhlt crsehcmt. t . hen denen namenthc au er e1 sei 
sägten Kielen besetz.' zw1sc .. . z h t ·~ bedeckt welche der Schale ein rnnh1·~ Die ganze Oberfläche ist mit starken unregelmass1gen uwac ss rei en ' 

1 D" M„ idung ist gross und gerundet. 
Ansehen ge Jen. ie m l 1 • l b . d . ist aber hiernn dnr<"h die dentli<"IH·11 Dl·e Art erinnert lebhaft in ihrer Gestalt an De :pninu a ino osa' . l . . 1. 

. . · ta cloch 1~t 1e1 'ur u·-. K" ele geschieden Etwas ähnlich ist anch K 1 i p s t e i n's Kentopsis rugoso-carwa , . l \ . 
vierd. I A . f·. ~ewinde vorhanden was die bei Klipstein nicht hat. His jetzt ist rnn i i•r. rt 1·111 gen er rt em 1 e1es ' 
einziges doch sehr gut erhaltenes Exemplar vorgekommen: 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. . . 
Grösse: Höhe 15 Millim., Durchmesser des letzten Umganges 12 l\hlhm. 
Zahl der Umgänge 4. 

Genus TROCHUS Linnc 17;)8. 

'l.'rochua a1ibco11cavHs Münster. 

Tab. XXXIII, F'ig. 6. 

1841. Trochus subconcavus Münst. Beitr. IV, p.107, .. Tab. XI, Fig. 13. •. 

1845. Trochus JJJaximili'ani Leuchtenbergensis Klipst. Ostl. Alpen, p. 147, Tab. IX, hg. 8. 
1848. Trochus subconcavus d' 0 rb. Protlr. I, p. 189. 

1848. Trochus JJf aximiliani Leuchtenbe1·gensis d' 0 r b. Prodr. I, p. 190. 
1852. Trochus subconcavus Gi e b. Deutschl. Petref. p. 533. 

1852. Troclms Maximiliani Gi e b. Deutsch!. Petref. p. 533. 

1864. Troclms subconcavus L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. 

'J'. testa com:ca, anfractus planis, suturis haud di'sti"nctis; basi'plana pantm excm·ata, nodoso-1nrn·g111(fto, 1·1·11-

funde umbihcata; apertura rhomboi'dali"; faci'e costibu.q brevibus fortibus ci'nguhsque niargt11rrlt"l1u!l nudn­
szs ornata. 

Die Schale ist spitz kegelförmig, die Umgänge flach, nicht durch deutliche Nähte ron einander gcschi<'­
<len. Die Basis ist eben, gegen die Mitte hin etwas ausgehöhlt, am Rande mit einer Knotc11wnlst versrhr11. 
der Nabel ist eng und tief, die Mündung rhomboidal. Die Oberfläche der Umgänge ist am Rande mit ci11rr 
Knotenreihe verziert, oberhalb weleher eine zweite und dieser eine Reibe kurzer Rippen folgt. Die Ba•i8 ist 
mit feinen etwas welligen Spiralstreifen bedeckt, deren auch auf der Oberseite >erlaufen, wie man unter der 
Loupe wahrnimmt. 

Die Abbildung ist bei M linste r etwas zu undeutlich ausgefallen , so dass man darnach die Art ka 11111 

wieder erkennen wird. Das mag auch der Grund sein, wesshalb Klips t ein eine neue Art daraus ma r hte. 
obwohl deren Beschreibung ganz -genau übereinstimmt, noch mehr aber Vergleichungen Yon Exemplare

11 
beweisen. 

Die Art ist durch ihre konisebe Form und die kurzen Rippen deutlich eharakterisirt, und gehört zu ilcn 
schönsten Gastropoden von St. Cassian. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Fig. 6 a Höhe 12 · 3 l\fillim., Durchmesser der Basis 12 Millim. 
R. Spiralwinkel 60°, Zahl der' Umgänge 7. 

Fig. 6 b Höhe 8 · 5 Millim. Durchmesser 7 · 8 Millim., Spiralwinkel 50 °. 
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'.1.'rochus subbiserl·1is d'Orbigny. 

Tab. XXXIII, Fig. 7. 

1841. Trochus bisertus Münst. (non Phill.) Beitr. IV, p. 107, Tab. XI, Fig. 11. 

1845. Trochus Gaumontii Klipst. Östl. Alpen, p. 149, Tab. IX, Fig. 12. 

1848. Trochus subbisertus d'Orb. Prodr. I, p. 189. 

1852. Trochus bisertus Gi e b. Deutschl. Petref. p. 533. 

1864. Trochus subbisertus L b e. Bemerk. im J ahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 
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T. testa conz'ca, spi"ra protracta acuta, anfracti"bus superz"ori"bus nudi"s, i"nferi'orz"bus binodosi's, suturi"s cli"sti:n­

ctis, basi' glabra, umbi'li'co nullo, apertura rotundata supra acuta. 

Schale bauchig konisch; die älteren Umgänge nehmen rascher an Umfang zu, wodurch das Gewinde 

gegen die Spitze hin eingezogen wird, und diese mit einem viel spitzeren Winkel schliesst, als es bei der 

Ausdehnung der unteren Umgänge sein sollte. Diese sind schwach gerundet, die obersten fünf sind ganz 

glatt, der fünfte Umgang von oben erhält schwache Knoten, die sich weiter unten in zwei über einander ste­

hende Reihen ordnen. Die Knoten nehmen eine längliche Gestalt an und hängen durch eine Wulst zusam­

men, die obere Reihe liegt hart an der Naht, die untere in der Mitte, der unterste Umgang zeigt unter der 

mittleren Knotenreihe noch einen stumpfen Kiel. Die Basis ist schwach gewölbt, ohne Nabel. Die Mundöff­

nung gross, rund, oben in eine Spitze ausgezogen. Die Aussenlippe ist stark, die Innenlippe bildet eine sehr 

schmale Lamelle. Sonst gewahrt man noch feinere und gröbere Zuwachsstreifen auf der Oberfläche. 

Die Art ist durch die Knoten und die glatten Umgänge an der Spitze charakterisirt. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 14 · 5 Millim., Durchmesser 12 · 5 Millim. 

Convexer Spiralwinkel 65 °, Zahl der Umgänge 6. 

'l.'rochus stibglaber Münster. 

Tab. XXXIII, Fig. s. 

1841. Trochus subglaber Münst. Beitr. IV, p. 108, Tab. XI, Fig. 22. 

1845. Trochus subglaber Klipst. Östl. Alpen, p. 153, Tab. XI, Fig. 23. 

1848. Trochus subglaber d' 0 r b. Prodr. I, p. 189. 

1852. Trochus subglaber Gi e b. Deutsch}. Petref. p. 533. 

1864. Trochus subglaber L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

T. testa elevata acuminata, anfracti'bus planzs, supra margi'nali's, suturz's inconspi'cui's, basi' p lana, umbz'Li'­
cata, strii's duobus spi'rali'bus nudii"s ornata, apertura rhomboi'dali' obli'qua. 

Die Schale hat ein ziemlich schlankes und spitzes Gewinde. Die Umgänge sind ganz eben, nur oben an 

der Naht etwas wulstig, wodurch der folgende Umgang von dem vorhergehenden in einer Weise absetzt, 

dass die Spirale treppenförmig erscheint. Der letzte Umgang biegt unter einem scharfen Winkel in die Basis 

ein, welche eben ist, einen weiten offenen Nabel trägt, welcher von zwei gleich starken spiralen Wülsten 

umgeben ist. Die Mündung ist hoch rhomboidal und schräg. Die Oberfläche in der Regel glatt, zeigt nur an 

einem Exemplare eine ungemein feine Spiralstreifung auf den Umgängen. 

Die Art unterscheidet sich leicht durch die treppenförmig absetzenden Umgänge, eben so durch die 

schlankere Form von anderen Arten. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 6 Millim., Durchmesser 4 Millim. 

R. Spiralwinkel 63 °. 

Trochus BHbdec11ssatus Münster. 

Tab. XXXIII, Fig. 9. 

1841. Trochu& subdecussatus M ü n s t. Beitr. IV, p. 108, Tab. XI, Fig. 20. 

1845. Trochus i"nterruptus Klip st. Östl. Alpen, p. 151, Tab. IX, Fig. 17. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XXX. Bd. Abhandl. von Nichtmitgliedern. 
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1848. T'l'ochu8 auhdecuaaatus d'O l' b. Prodr. I, p. 190. 

1848. Trochus interruptua d' 0 r b. Prodr. 1, p. 190. 

1852. Trochus aubdecussatus G i e b. Deutschl. Petref. p. 533. 

1852. Trochus interruptus G i e b. Del\tschl. Petref. p. 534. 

1864. Trochus aubdecussatus Lbe. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 4:10. 

T. testa trochif o'rmi' depressa, an/ racti"bus rotundati"s , suturis incisis , anfractu ultt"mo lato , basi' sub plana, 
late umbi'lfrata, apertura lata semi'czi·culari·. 

Die Schale ist breit kreiselförmig, der letzte Umgang breiter als die vorhergehenden, alle breit gerun­

det, durch eingegrabene Nähte von einander getrennt. Die Basis ist breit, schwach gewölbt, weit genabelt, 

mit einer grossen halbrunden Mundöffnung. Die Oberfläche scheint glatt, zeigt aber unter dem Glase deut­

liche feine Zuwachsstreifen und eben solche Spiralen, wodurch jene gegittert wird, die Basis ist mit strah­

lenförrnigen stärkeren Zuwachsstreifen besetzt. 

M ti n s t e r's Angabe nach wäre die Ornamentik eine sehr deutliche, da er von erhabenen Streifen spricht, 

das ist aber nicht der Fall, sondern dieselben sind alle sehr fein. Einen Kiel habe i<·h weder an M Uns t e r'i;, 
noch an meinem Exemplare entdeckt. K 1 i p s t e i n's T. i"nten-uptus Rcheint mir von der Art nicht verschieden, 

da sie bis auf das, was Klips t ein vom Nabel bemerkt, ganz genau übereinstimmt, doch ist auch da8 kein 

haltbares Trennungsmerkmal, da der Nabel sehr eng und in der Regel nicht deutlich erhalten ist. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. gcol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 6 :Millim., Durchmesser 5 · 8 l\fillim. 
H. Spiralwinkel 73°, Zahl der Umgänge 5. 

Troclu1a •emlpunctatua ß rau n. 

Tab. XXXIII, Fig. 10. 

1841. Trochus aemipmzctattts Braun Beitr. IV, p. 107, Tab. XI, 1''ig. 15. · 

184.8. Trochua semipunctattu d' 0 r b. Prodr. I, p. 189. 

1852. Trochua aemipmzctatus G i e b. Dentschl. Petrcf. p. 533. 

1864. Trochtts semiJJ.ttnctatus L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p . .UO. 

T. testa elevata coni'ca~ anfracti'bus angulosi"s parum curvati's, supra nodulis margt1zatis, sutun:s dt"stt"nctt:'i 6nst" 

plana angusto-umbdi'cata, glabra. 

Schale spitz konisch, von flachen wenig gekrümmten Umgängen gebildet, welche durch feine Nähte 

getrennt sind. Die Oberfläche derselben zeigt unterhalb des Nabelrandes eine Reihe feiner rundlicher Knöt­

chen, sonst ist die Oberfläche vollkommen glatt und nur mit feinen Anwachsstreifen verziert. Die Basis ist 

sehr ßach, in der Mitte enge genabelt. Die Mündung niedrig quer rhomboidal. 

Die einzige schwache Knotenreihe am Umgange unterscheidet die Art wesentlich von allen anderen, 

welche durch ihr sonst glattes Auftreten damit verwandt scheinen. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 12 Millim., Durchmesser 11 l\fillim. 

R. Spiralwinkel 60°, Zahl der Umgänge 7-9. 

Troch1ta biatrlatu• l\f linste r. 

Tab. XXXIII, Fig. 11. 

1841. Trochus biatriatua :Münst. Beitr. IV, p. 108, Tab. XI, Fig. 16. 

1845. Trochus bicarinatus Klips t. Östl. Alpen, p. 150, Tab. IX, Fig. 16. 

1845. Trochus acuticarinatus K 1 i p s t. Östl. Alp. p. 152, Tab. IX, Fig. 20. 

1848. Trochus bistriatus d'O r b. Prodr. 1, p. 189. 

1852. Trochus bistriaius Gie b. Deutschl. Petref. p. 533. 

T. testa con·ica, anjracti"bus plani·s, suturis profundi"s infra ci"ngulo forti"ori' levi'orique margi"natis, basi' plana 
late umb·t"lt'cata, cinguli's spz"rab:bus bis. 
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Schale sehr spitz keg·elförmig, die Umgänge durch sehr tiefe furchenförmige Nähte getrennt, sind fast 

flach und tragen am unteren Rande einen starken Kiel, welchem noch ein zweiter schwlicherer folgt, der in 

der Nahtfurche sichtbar bleibt und am letzten Umgange den Basisrand scharf umschreibt. Die Basis ist flach 

mit einem weiten tiefen Nabel, welcher eine scharfe Schwiele hat, und von einer weiteren umgehen wird, die 

Mundöffnung ist hoch rhomboidisch. Ausser sehr feinen ZuwachsRtreifen gewahrt man weit~r keine V erzic­
nmg der Schale. 

Die Art ist durch die beiden art der Basis der Umgänge stehenden Kiele sehr scharf charakterisirt, und 

dadurch von allen anderen Arten verschieden. Obwohl sich das M tin s t c r'sche Originalexemplar nicht in 

München findet, glaube ich doch die Art nach M ti n s t e r's Schrift zweifellos wieder zu erkennen. 

Originalexemplar im kais. Hof-Mineraliencabinete. 

Grösse: Höhe 7 Millim., Durchmesser 4 Millim. 

R. Spiralwinkel 45 °, Zahl der Umgänge 7. 

n·oclnts SHbcostat·HB M ti n s t er. 

Tab. XXXIII, Fig. 12. 

1841. 'l'rochus siibcostatus M ü n s t. Bcitr. IV, p. 108, Tab. XI, Fig. 18. 

1848. Trochus subcostatns d'O r b. Prodr. I, p. 189. 

1852. Trochus snbcostatns G i e b. Deutsch!. Petref. p. 533. 

1864. Trochus subcostatus L b e. Bemerk. im J ahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 

T. testa llelfrijormi·, anfractz"bus rotundatis, suturz's dz'stz'nctis, costibus nodosis recurvatz's, striz'sque bi'm"s 
forti"bus, basz' z'njlata, angusto umbz"li'cata, stri"zs spfralibus subtilz"bus ornata, apertura 1·otundata. 

Schale Helz'x-artig· aus wenigen runden durch tiefe Nähte getrennten Umgängen bestehend. Die Um­

gänge sind auf der Oberseite mit gekrtinimten Längsrippen besetzt, über welche zwei starke Spiralstreifen 

verlaufen, welche sich auf den ~ippen knotig erheben. Die Basis ist gewölbt, mit feinen Spirallinien ver­

ziert und einen kaum merklichen Nabel an der runden Mündung.· Ausserdem gewahrt man noch auf der gan­

zen Oberfläche feine Anwachsstreifen. 

Die Art ist mit T. subbz'sertus verwandt, doch durch die beiden Spiralbänder verschieden, welche die 

Knoten zusammenhalten. M ü n s t e r's Abbildung ist etwas sehr undeutlich ausgefallen, daher die Art schwer 

wieder zu erkennen ist. Sie ist selten. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 4 Millim., Durchmesser 3 · 5 Millim. 

R. Spiralwinkel 50°, Zahl der Umgänge 5. 

Troclius Htidua l\f uns t er. 

Tab. XXXI V, Fig. 1. 

1841. Trochus nudus Münst. Beitr. IV, p. 108, Tab. XL Fig. 22. 

1848. Trochus nudus d'O r b. Prodr. I, p. 189. 

1852. Trochns nudus G i e b. Deutsch!. Petref. p. 533. 

1864. Trochus nudus L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reiehsanst. p. 410. 

T. testa t1·ochiformz' ltumz'lz' arifractz"bus latz's 1·otundzs ?.:ix ,qlabris, subtt'lz'ssz?ne ornati:<:, suturts dtstt'nctis, ba.<11-· 

lata parurn convexa umbzHco tecto, apertura magna rotundata. 

Die Schale ist niedrig kreiselförmig spitz, die Umgänge breit, gerundet, durch tiefe Furchen getrennt, 

auf der Oberfläche fast ganz glatt, nur unter der Loupe feine Längs- und Querlinien zeigend. Die Basis breit 

flach gewölbt, mit einer tiefen Nabelgrube, der Nabel selbst g·esculossen. Die l\Hindnng gross, aussen gcmn­

det, innen gerade gerandet. 
Die Art unterscheidet sich leicht durch ihr niedriges Gewinde, das auf einer sehr breiten Basis ruht. 

• M ü n stet- gibt gar kein Ornament der Schale an; welches auf den ersten Blick auch nicht sofort zu erken­

nen, woW aber bei günstiger Beleuchtung der Schale unter der Loupe wahrnehmbar ist. 

e* 
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Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 6 Millim., Durchmesser 6 · 5 Millim. 

R. Spiralwinkel 7 4 °, Zahl der Umgänge 5. 

Trochtia Dealongchampaii K 1 i p s t ein. 

Tab. XXXIV, Fig. 2. 

1845. Trochus Deslongchampsii Klipst. Östl. Alp. p. 149, Tab. IX, Fig. 13. 

1848. Trochus Deslongchampsz"i d'O rb. Prodr. 1, p. 189. 

1852. Trochus Deslongchampsii Gi e b. Dentscbl. Petref. p. 533. 

T. testa elevata com:ca acumi'nata, anfracti'bus plam's vi'x curvati's glabri"s, stri'is i"ncrementali"bus oblz'quz'.<.: nr­

nati's, suturi's distincti"s, basi· glabra angusto umbi'li'cata, apertura rhombo,idali'. 

Die Schale hat ein spitzkegelförmiges Gewinde, dessen Umgänge ganz flach, kaum gebogen sind. Die 

Nähte sind deutlich, aber sehr fein. Die Basis ist flach, mit einem engen Nabel, die Mündung hoch rhomhoi­

dal. Die Schale ist ganz glatt, nur mit deutlich nach rückwärts gekrümmten Anwachsstreifen bedeckt. 

Die Art unterscheidet sich von anderen durch ihr hohes und spitzes Gewinde und durch die Art der .An-

wachsstreifen. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 10 Millim., Durchmesser 7 Millim. 

Sc.:hwach convexer Spiralwinkel 57 °, Zahl der Umgänge 7. 

Trochtia a1ibpu11ctatua K l i p s t ein. 

Tab. XXXIV, Fig. 3. 

1845. Trochus subpunctatus Klips t. Östl. Alp. p. 152, Tab. IX, Fig. 21. 

18-18. Trochus subpunctatus d'O rb. Prodr. I, p. 189. 

1852. Trochus subpunctatus G i e b. Deutschl. Petref. p. 534. 

T. testa trochiformi~ anfracti'bus plani's margi'ni"bus noduli's subti"libus ci'nctis, suturi's incisi"s, basi" planrt 11111-

bi'li'cata, apertura rhomboi"dali' depressa. 

Die Schale ist regelmässig kreiselförmig, mit einem spitzen Gewinde und ganz flachen Umgängen, deren 

oberer und unterer Rand mit einer Reihe rundlicher feiner Knötchen besetzt ist, die Reihe am Unterrand ist 

etwas gröber, die Basis ist am Rande mit einer Wulst umgeben, sonst flach, deutlich genabelt, die Mündung; 

niedrig rhomboidal. 

Ähnlich wie bei T. Prometheus L b e. zeigt die Schale zwischen den Knotenreihen lichtere und dunklere 

nach rückwärts gezogene V-förmige Zeichnungen, und am unteren Rande des letzten Umganges abwech­

selnd braune und weissliche Flecken. 

Die Art unterscheidet sich von T. semi"punctatus durch die unteren Knotenlinien, von T. Prometheus durch 

das Auftreten von zwei solchen. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Grösse : Höhe 6 Millim., Durchmesser 4 · 5 Millim. 

Trochlla E11,pator Laube. 

Tab. XXXIV, Fig. 4. 

T. testa trochiformi" spi'ra elevata acuminata, anfracti'bus plani's suturz's vix di'sti"nctl's, basi· subplana, umbi'­
li'co seminudo, apertura rhomboiCZali; f acie glabra. 

Die Schale hat ein hohes und spitzes kreiselförmiges Gewinde mit ganz ebenen nicht hoben Umgängen, 

welche durch sehr feine Nähte getrennt werden, wobei die Seiten des Gewindes eine gerade Linie bilden. 

Die Basis ist flach, kaum an den Rändern gerundet. Der Nabel ist von einer scharfen Schwiele ums<jirieben, 
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jcrlod1 durch die stark zurtickgeschlagene Innenlippe zur Hälfte verdrii.ngt. Die MUmlnng ist hoch rhomhoi­

dal. Die ObertHiche Ü;t vollkommen glatt und zeigt ausser sehr feinen Zuwachsstreifen keinerlei V enderun­

g-cn der Oherfliiehe. 

Diese Art ist die spitzeste unter allen Arten von St. Cas~ian. Ihre zahlreichen Umg-iing·e, so wie die sehr 

flachen Umgiinge und der eingeengte Nahe] unterscheidet die Art wesentlich von anderen. 

Origfoalcxemplar in der Sammlung; der k. k. geologischen Heichsa11stalt. 

GröHse: Höhe 11 Millim., Durchmesser 8 l\fillim. 

H. Spiralwinkel 55 °, Zahl der Umglinge 8. 

T1•ocluia Prom.etl1.e11,s Laub c. 

Tab. XXXIV, fig. 5. 

'/'. testa coni'ca, anfracti'bus ma.rgi'ne curvati"s medi'a parte plani"s, basi' subplana, urnbi'li'co angusto, apertura 

rhornboi'dali~ stri'i"s incrementali'bus subt-ili"ssi"m:i:s ornata. 

Die Schale hat eine hohe spitze Kreiselgestalt, mit Umgängen, welche an den Rändern schwach gelw­

gen, auf der Mitte ganz ehen sind, so dass sie beinahe etwas treppenförmig aus einander heraustreten. Der 

unterste Umgang hat am untersten Rande eine schwache Wulst. Die Basis ist sehr schwach gewölbt, fast 

flach, mit einem sehr eng·en runden Nabel. Auf ihm verlaufen ganz feine Spiralstreifen, welche von gleich 

feinen Anwachsstreifen gegittert werden. Die Oberseite ist ganz glatt und zeigt nur sehr feine Anwachs­

streifen; nur die obersten Umgänge sind gerippt. Die Mündung ist rhomboidal. Am vorliegenden Exemplar 

hat sich die Färbung erhalten, welche auf der Basis lichte hakenförmige Zeichnungen auf dunklem Grunde 

erkennen lässt; auf der Seite der Umgänge verlauft ein breites Band V-förmig, mit nach rückwärts gezo­

genen lichten Streifen, welche oben und unten von einem dunklen Bande begrenzt werden. 

K 1 i p s t ein beschreibt eine Art Trochus subpunctatus, welche nach der Zeichnung Ähnlichkeit mit der 

vorliegenden Art zu haben scheint, doch hat diese weder Rippen noch eine Knötchenreihe wie jene. Sou~t 

unterscheidet sie sich. durch ihren Bau wesentlich von anderen , namentlich durch den charakteristischen 

Wulst am unteren Rande des letzten Umganges. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höbe 8 MiJHm., Durchmesser 7 Millim. 

R. Spiralwinkel 64 °, Zahl der Umgänge 7. 

T1•och1is Epimetlieua Laube. 

Tab. XXXIV, Fig. 6. 

T. testa trockiformi~ anfracti'bus plani"s supra i'nfrague subtz'li"ssz'me spi"rali'ter marginatis, gla,b1·i's, sutur1.s l'11-

ci'st's bast' glabra ptana, late umbi'li"cata, apertura rhomboi'dali'. 

Schale spitz kreiselförmig, aus flachen kaum merklich gerundeten Umgängen bestehend, welche am 

oberen wie am unteren Rande mit einem schwachen Wulst besetzt sind und die nach oben hin das Bestreben 

haben schwach knotig zu werden. Der untere Wulst tritt namentlich am unteren Umgange stärker hervor. 

Die Oberfläche ist sonst ganz glatt, nur mit schiefen Zuwachsstreifen bedeckt, die Basis flach und eben, weit 

genabelt, mit feinen sichelförmigen Zuwachsstreifen verziert, die Mündung ist rhomboidal. 

Die Art ist ein Mittelding zwischen T. semipunctatus und T. subpunctatus. Von ersterem unterscheidet 

~ie sich durch den unteren Wulst, von dem zweiten, dass dieser Wulst nicht in Knoten aufgelöst ist. Von 

Trochus Prometheus endlich ist die Art durch das spitzere Gewinde und den Wulst am oberen Umfang ver­

schieden. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 8 Millim., Durchmesser 7 Millim. 

Convexer Spiralwinkel 55 °, Zahl der Umgänge 6. 
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Trocl1t'8 glandul1'N Laube. 

Tab. XXXIV, Fig. i. 

T. testa expansa, sp,fra elevata convexa, acuta, anfractz.bus planis latis glabris, suturis z1wi"si's, baai· conu.i:rc, 

non umb1:licata, apertura rotundato-quadrata. 

Die Schale ist zugespitzt kreiselförmig, mit einer convexen Spirale; die sehr schwach gekrümmten 

hohen Umgänge werden durrh feine Nähte getrennt, ihre Oberflärpe ist ganz glatt, nnr mit ungleich starken 

Zuwachsstreifen verziert. Die Basis ist hoch gewölbt, ohne Nabe[ Die Mündung fast quadratisch, mit abge­

rundeten Ecken. Mit Farben erhaltene Exemplare zeigen narh rttckwärts gekrümmte abwechselnd lichte und 

brauqe Längsstreifen. 

Die Art kommt in ihrem äusseren Habitus dem Trochus subbi:~ertus sehr nahe, <lo(·h ist sie durch den 

~langel an Knoten auf der Oberfläche der Cmgiinge wesentlich hiernn Yerschiedcn. Die stark gewölbte Basi~ 

und die auswärts gekrümmten Seiten des Gewindes lassen 'die Art nicht mit anderen glatten Arten ver­

wechseln. 

Es möge hier darauf aufmerksam gemacht werden, dass in den schwarzen Schiefem von Raibl ein immer 

rnllkommen verdrückter Tro('kus rnrkommt, wckhcr im Allgemeinen mit rnrstehcndcr Rpceics sehr nahe 
verwandt zu sein scheint. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 15 Millim., Durchmesser 12 · 5 ~lillim. 

Convexer Spiralwinkel 65 °, Zahl der Umgänge 5-6. 

Genus MONODONTA. Lamarck 1799. 

1'Ionodonfa nodoaa :M tt n s t er. 

Tab. XXXIV, Fig. 11. 

1841. Monodonta nodoaa Münst. Beitr. IV, p. 114, Tab. XII, Fig. 19. 
1848. Trochus Eurytus d'Orb. Prodr. 1, p. 190. 

1852. Monodonta Ca88iana Gi e b. Deutschl. Petref. p. 532 (ex parte). 
1864. Monodonta nodoaa L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409. 

]J. testa trochiform1:, anfractibus convexz·usculzs suturi"s znconspz"cuis, basi plana, umbone profundo, .'Jfrll­

maso, apertura ovato-rotundata, labro dupli"ci, labi·o protubercult"s magna munito, fact·e co:<tulis crebrt.','( 
nodulosi's stri.isque circularibus guatuor, margt·ne dngulo spüwso, basi strii·s .r;pfrulihus .rnbti"libus .r;ep­
tem unaque margi'nali· noduloso ornata. 

Schale von kreiselförmiger Gestalt, die Vmgänge schwach gerundet, das Gewinde ziemlich spitz, die 

Nähte seicht und nicht besonders deutlich, die Basis eben, in der Mitte mit einer weiten und tiefen Nabel­

öft'nnng, welche mit einem schwachen Randwulst besetzt ist. Die ~fündung ist hoch gerundet, die Aussen­

lippe doppelt, die innere mit einem starken Knopfe versehen, welcher gegen den oberen Rand ger1ickt ist. 

Die Oberseite der Umgänge ist mit zahlreichen Längsrippen besetzt, über welche vier Spiralleisten laufen, 

welche sich auf den Längsrippen dornig erheben, auf dem Unterrande des Gmganges steht ein weiterer Spi­

ralstreif, welcher mit besonders hohen Dornen besetzt ist. Auf der Basis verlaufen sieben gleiche feine Spi­

ralstreifen und ein knotiger rundlicher, zwischen denen man feine Anwacbsstreifen wahrnimmt. 

Die Art ist durch ihre dornigen Rippen und ihre besonders scharfe Ornamentik von allen anderen aus-

gezeichnet, nnd ist eines der häufigsten aber auch der schönsten Gastropoden von St. Cassian. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 5 Millim., Durchmesser 7 Millim. 

Spiralwinkel 80 °. 
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1'.lorwdonta f}11salaHa Wissmann. 

Tab. XXXIV, Fig. 12. 

1R41. Monodonta Cassiana W iss m. bei M ü n s t. Beitr. IV, p. 114, Tab. XII, Fig. 18. 

1845. Monodonta Oa6siana Klips t. Östl. Alp. p. 300. 

1848. Trochns Oassianns d'Orb. Prodr. I, p. 18!l. 

1852. Monodonta Cassiana Gi e b. Deutsch!. Petret. p. 532. 

1864. Monodonta Oassiana L b c. Bemerk. im Jahrb. d. gcol. Rrichsanst. p. 409 . 
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. M. testa trochijorm/s acumiriata, ar~fracti'bus subplant's, strii's spi'ralibus nodosi's gu:inque ornati:'I, busi' plana, 
late et pro/ unde urnbonata , apertura lata ovato-rotundata labi'o dupli'ci', lab1·0 protuberantt'a f ortt' 
muni'ta. 

Schale spitz kreiselförmig, auf flachen durch wenig tiefe Nähte getrennten Umgiingen zusammengesetzt. 

Die Oberfläche derselben ist mit fünf Spiralstreifen bedeckt, welche rundliche engstehende Knoten tragen. 

Die Basis ist flach, schwach gewölbt, mit einem tiefen Nabel, welcher von einem Wulst umgeben ist; sieben 

bis acht gleicbmässige Spiralstreifen bedecken sie, der rundliche trägt sehr schwache Knoten, durch dane­

ben laufende Zuwachsstreifen wird die Schale fein gegittert. Die Mündung ist breit, gerundet, die Aussen­

lippe doppelt, die innere trägt nahe dem oberen Rande eine starke knotige Auftreibung. Diese Art ist 

keineswegs identisch mit der vorigen Species, wie Kl i p•s tein zuerst die Meinung aussprach, sondern von 

derselben wesentlich verschieden durch die Ornamentik ihrer Schale. Die fünf Binden mit ihren gedrängten 

rundlichen Knoten sind keineswegs durch Abrollung entstanden, sondern ihre Beschaffenheit weist direct auf 

Wesentlichkeit und Ursprünglichkeit hin, wesshalb man die Arten von einander halten muss. Sie ist übri­

gens weit weniger bitufig· als die vorhergehende. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 5 Millim., Durchmesser 6 · 5 Millim. 

R. Spiralwinkel 7 4 °, Zahl der Umgänge 6. 

1'I OHOJ1d011ta Ntipra1wdosa K 1 i p s t ein. 

Tab. XXXIV, Fig. 13. 

1845. lYionodonta supranodosa Klipst. Östl. Alpen, p. 153, Tab. IX, Fig. 22. 

1852. Jlfonodonta supranodosa G i e b. Deutschl. Petref. p. 533. 

1lf. testa trochijormi~ spi'ra elevata, anfractz'bus convexi'usculz's bz'nodosi's, suturi's profundz's, basi' parum con­
vexa, stri'z's spt'rali'bus nodosls bi'ni's ornata, angusto umbi'lt'cata, apertura oblzqua rotundata. 

Die Schale ist ziemlich hoch kreiselförmig, mit gerundeten Umgängen, welche durch tiefe Nähte von 

einander getrennt werden, jeder Umgang trägt zwei Reihen starker Knoten, welche nach oben in kurze Rip­

pen fortsetzen und durch zwei starke Spiralbänder zusammengehalten werden, so dass die Oberfläche sehr 

grob und tief gegittert erscheint. Die Basis ist ziemlich flach und träg-t ausser dem Wulst um den sehr e.ngen 

und tiefen Nabel noch zwei weitere knotig·e Spiralstreifen, welche besonders stark hervorragen. Die Thäler 

dazwischen sind mit feinen Spiralstreifen bedeckt. Die :Mündung ist hoch balbkreisförmig, etwas schräge, mit 

zugeschärfter Aussenlippe. 

K 1 i p s t ein gibt auf der Basis vier bis fünf Spiralstreifen an, was ich jedoch bei dem vorliegenden 

Exemplare nicht beobachtet habe, obwohl die Form sonst sehr genau übereinstimmt. Indessen ist auch 

Klipstein's Angabe nicht ganz sicher, da ihm die Zahl nur so borh zu sein scheint; er also wahrschein­

lich keine genaue Zählung vorgenommen haben konnte. Dieser Umstand konnte mich nicht beirren, das vor­

stehend beschriebene Exemplar mit Klips t e i n's Species identisrh zu halten. 

Die Art unters<~heidet sich dureh ihr hohes Gewinde und ihre zwei starken Knotenreihen wesentlich vou 

anderen. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Grösse: Höhe 8 Millim., Durchmesser 7 Millim. 

Convexer Spiralwinkel 65 °, Zahl der Umgänge 5. 

1'1onodonta aiibn11doaa K 1 i p s t ein. 

Tab. XXXV, Fig. 1. 

1845. Monodonta suhnodosa Klipst. Östl. Alpen, p. 15-1, Tab. IX, Fig. 23. 

1848. Trochus aubnodoaus d' 0 r b. Prodr. I, p. HJO. 

1852. Monodonta subnodosa Gie b. Deutsch!. Petref. p. 532 . 

. M. testa trochiformi:, anfracti'bus subplanis, suturis subti'li'bus distinctis, costz'bus supra i'njraque nodnsi.r; nr­

nati·s, basi glabra, angusto umbz'li'cato, apertura 1·otundata magna. 

Schale kreiselförmig, aus flachen Umgängen zusammengesetzt, welche durch sehr feine kaum merkliche 

Nähte aus einander gehalten werden. Die Oberfläche derselben ist mit geraden schwachen Rippen besetzt, 

welche unter der Naht ein oder zwei Knötchen tragen, am unteren Rande treten constant zwei schärfere 

Knoten auf, welche durch zwei scharfe Spiralleisten mit einander verbunden werden, die unterste markirt 

genau den Kiel. Die Basis ist flach, mit acht bis neun Spiralbinden besetzt, die von feinen Zuwachsstreifen 

bedeckt sind, und gegen den Rand hin knotig werden. Der Nabel ist eng und tief und von einer scharfen 

Schwiele umgeben. Die Mündung ist verhältnissmässig sehr gross und schief. Der Knoten der Innenlippe 

sehr nahe gegen den oberen Rand gerückt. 

Die Art unterscheidet sich durch ihre flache Basis, sehr schräge Mündung und die Art der Sculptur von 

den librigen. Klips t ein gibt ansdrticklich nur einen Knoten an der Naht an, ich habe deren jedoch zwei 

wahrgenommen, vielleicht, dass sich der zweite bei K 1 i p s t ein unter Kalkmasse verbogen hat oder abge­

rieben war. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 6 Millim., Durchmesser 8 Millim. 

R. Spiralwinkel 7 5 °. 

111 onodonta spirata K l i p s t ein. 

Tab. XXXV, Fig. 2. 

1845. Jfonodonta spirata K 1 i p s t. Östl. Alpen, p. 155, Tab. IX, Fig. 25. 

18!5. Monodonta gracilia Klipst. Östl. Alpen, p. 154, Tab. IX, Fig. 24. 

1848. Trochus spiritus d'Orb. Prodr. I, p. 190. 

18-l~. Trochus subgraci'lis d'Orb. Prodr. I, p. 190. 

1852. Monodonta spi'rata Gi e b. Deutsch]. Petref. p. 532. 

1852. Monodonta gracilz"s Gieb. Deutschl. Petref. p. 532. 

Al. testa trochiformi· acumi'nata ; anfracti'bus convexi"usculi's suturis bene di'sti"ncti"s , arifractu ultt"mo nudo 

anfracti'bus superi'ori'bus costulatis, basi· subplana, angusto umbi'li'cata, apertura rotundata profunda. 

Die Schale hat ein spitzes kreiselförmiges Gewinde, dessen Umgänge schwach gekrümmt, durch feine 

aber deutliche Nähte von einander getrennt sind. Der letzte Umgang lässt nur· eine Reihe von gleichmässi­

gen Spiralstreifen erkennen, über welche quer Zuwachsstreifen verlaufen, die unter der Naht mehr oder 

weniger knotig werden, so dass die oberen Umgänge vollkommen gerippt aussehen. Die Basis ist gerundet 

und mit etwas engeren Spiralstreifen besetzt. Der Nabel ist sehr eng und tief, die Mündung rund, der äus­

sere Mundrand sehr dick und schräg mit einer tiefen Rinnenfurche, die innere Lippe ist kurz mit einem star­

ken den Nabel stark einengenden Knotenwulst. 

K 1 i p s t ein unterscheidet zwei Arten, <lie ich jedoch für identisch halte. Die etwas jüngere Form ist 

von ihm JJ. graci'li"s genannt worden, und so11 durch nur vier Spiralstreifen charakterisirt sein, doc:h gesellen 

sich zu diesen vieren irµmer andere dazu; die ältere ausgewachsene Form ist llf. spi'rata, deren Namen ich 

auch beibehalten habe. 
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Die Art nntcrseheidet sieb durch ihre in der Reg·cl kleinere Gestalt und das mehr glatte Aussehen <leut-
Jith von allen nnderen; sie kommt ziemlich häufig vor. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. gco1. Heichsanstalt. 

Grüssc: I-Whc 8 l\fillim., Durchmesser 6 Millim. 

H. Spiralwinkel 60°, Zahl <ler Umgänge 5. 

Rmu1dm1ta dellcata Laub c. 

'l'nb. XXXV, Fig. 3. 

J/. testa trockifornn· acumi'nata, anfracti'bus planz's, ci'ngulz's acut1,'8 guatuor sup1·a nodulosi"s, snturt:<; i1zcon­
spicui~<1, basi' plabra decem-ci'ngulata, apertura profunda rotundata, labi'o dupli'c1:. 

Die Schale ist spitz kreiselförmig, höher als breit, mit ganz flachen Umgängen und unkenntlichen 

Nähten, die Oberseite der Umg·änge sind mit vier scharfen Spiralstreifen bedeckt, welche nach oben das 

Bestreben haben knotig zu werden. In der That haben auch die obersten Umgänge ein gänzlich verschie­

denes Aussehen, indem sie knotige du~cb Längsrippen verbundene Umgänge zeigen. Auf dem vierten Um­

gange schieben sich zwei neue Spiralkiele ein und es bleiben noch die obersten beiden schwach knotig, bis 

sie auf dem untersten Umgange auch hievon nur noch Andeutungen haben. Die Basis ist flach und mit sehr 

feinen Spirallinien - etwa zehn - bedeckt, über welche feine und gröbere Zuwachsstreifen sich verbreiten. 

Die Mündung ist tief, halbrund, mit einer doppelten Aussenlippe und einem zweiknöpfigen Knoten an der 

inneren, der tief im Winkel liegt. 

Die Art ist durch ihr spitzes Gewinde ausgezeichnet, so wie durch ihre vier Kiele, wodurch sie sich 

von anderen verwandten leicht unterscheidet, eben so charakterisirt sie anderen gegenüber ihre doppelte 

Aussenlippe. 

Orig'inalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 6 Millim., Durchmesser 4 · 5 Millim. 

R. Spiralwinkel 50°, Zahl der Umgänge 6. 

1'6miodonta gracillB Laube. 

Tab. XXXV, Fig-. 4. 

M. testa trockif ormi', di'latata, acumi'nata, anfracti'bus subplani's, suturi's vix di'sti'ncti's, ci'nguli's spi'rali'bu,'I 
guüique strii'sque i'ncrementali'bus oblt'qui's crebri's f orti"bus ornati's, basi· subplana non umbi'li'cata ci'ngu­
li's spi'rali'bus subtili"ori"bus octo ornata, apertura P'·ofu,nda rotundata, labi'o acuto labro tuberoso. 

Schale niedrig kreiselförmig, spitz, die Umgänge breit, kaum gebogen , doch durch wahrnehmbare 

Nähte getrennt, namentlich der letzte sehr deutlich. Die Oberseite derselben bedecken flinf gleich starke 

Spiralstreifen in gleich weiten Abständen, tiber welche sehr dicht stehende, starke schräge Anwachsstreifen 

ziehen, welche sich auf ersteren zu kaum wahrnehmbaren Knötchen erheben. Die Basis ist flach, ohne Nabel, 

mit sechs feineren gleichmässigen inneren und zwei stärkeren äusseren Spiralstreifen, welche mit feinen An­

wachsstreifen überdeckt sind, die gleichfalls keine Knötchen bilden. Die Mündung ist gerundet und tief, Ans­

senlippe scharf, die Innenlippe zeigt einen scharfen Knoten gegen den oberen Rand. 

Die Art unterscheidet sich deutlich durch ihre niedrige Form und die kräftigen knotenfreien Spiralstrei­

fen von anderen. Sie kann weder mit M. nodosa verwechselt werden, da ihre Anwachsstreifcn viel dichter 

stehen, noch mit M. spz'rata, da sie eine einfach scharfe Lippe hat, und in ihrer Ornamentik vom Scheitel 

bis zur Mtindung gleich bleibt. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 6 · 2 Millim., Durchmesser 7 Millim. 

R. Spiralwinkel 69°, Zahl der Umgänge 6. 

Denkschriften dor mathem.-naturw. Cl. XXX. Hd. Abhandl. von Nichtmitgliedern. f 
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Genus TEMNOTROPIS Laube. 

( Tip.vw Schneide, Tp6m~ Kiel.) 

Ch.: G. Testa aurijormis depressa, spi'ra parum elevata, anfractus tres, apertura magna ovalis, labru t·w.:t':3a, 

labio depresso, non umhi"lz"cata. Mar[Jo arifractus supen,"or carina, epiphragmate angusto munita, onwta. 
Fades strii"s drcularibus, incrementali'busque aequab:bus regularz'bus tecta. 

Die Schale dieses neu aufgestellten Geschlechtes hat eine öhrförmige, Haliotz"s-ähnliche Gestalt. Das 

Gewinde, welches nur ans drei Umgängen besteht, ist niedergedrückt, der letzte lJmgang besonders ßac:h 

und breit und auf dem oberen Rande mit einem vorstehenden Kiel besetzt, welcher ein schmal~s Band ent­

hält, welches wie bei Pleurotomaria und ande~en Formen mit halbmondförmigen Zuwachsstreifen bederkt ist. 

Die Mündung ist gross und weit oval, die äussere Lippe ist scharf und hat einen Schlitz am Kiel; die innere 

bildet eine Depression an der Stelle des Nabels, von welchem keine Spur vorhanden ist, in Gestalt einer 

ff ach gehöhlten Rinne, welche wieder in den Unterrand verschwindet. Die Ornamentik der Schale besteht 

aus feinen gleichartigen Zuwachsstreifen, welche quer über gleichmässige Spiralstreifen verlaufen. 

Das Geschlecht scheint bis jetzt auf die Trias beschränkt zu sein und seine Repräsentanten allein in 

den Schichten von St. Cassian zu haben. 

Der Typus desselben ist Temnotropi:'I cari'nata, von M Uns t er zu Si'garetus gestellt 1
). 

Die wenigen L'mgänge, die Grösse, Mundöffnung und die ohrförmige Gestalt weisen dem Geschlechte 

offenbar eine Stellung bei den Stomatellinen zu. Der Spalt im Kiel unterscheidet es wesentli('h von Stomatirr, 

.stomatelta, Mt"croti's und Gena. :Mit Sci~mrella hat es wohl Kiel und Band gemein, allein die lleh:X-ähnlichc 

Gestalt nnd der Nabel dieses Geschlechtes unterscheidet auch hier in hinreichender Weise. Auffällig nähert 

es skh dem Genus Hali'otis und dessen Verwandten, denn nicht nur die flache ohrförmige Gestalt, aurh die 

Textur und Ornamentik der Schale ähnelt bedeutend, und ich möchte also Ternnotropi's als eine llalt'oti:'I mit 

Spaltkiel statt Kiemenlöchern bezeichnen. Die äussere Form der Schale bestimmte M Uns t er, eine scheiu­

har richtige Anordnung der Schale bei S1'garetus zu geben, doch übersah derselbe das Band im Kiele, wel­

C"hes sich, häufig mit Kalk ganz bedeckt und unscheinbar, dem Auge leicht entzieht, und nur an gut erhal­

tenen Stlicken wahrnehmbar ist. 

Tem1iot1•opia carinata 1\1 ü n s t er sp. 

Tab. XXXV, Fig. 5. 

1 f:S41. S1'garetus carinatua M ü n s t. bei Gold f. Petref. Germ. III, Tab. XIII, Fig. 16. 

18-H. Sigaretus carinatus M ü n s t. Beitr. IV, p. 90, Tab. IX, Fig. 16. 

1843. Sigaretus tenuicinctua Klips t. Östl. Alpen, p. 204, Tab. XIV, Fig. 20. 

1848. Stomatia carinaia d'O r b. Prodr. I, p. 195. 

1852. Sz'garetus carinatua G i e b. Deutschl. Petref. p. 4 76. 
1852. Sigaretus tenui'<:-inctua G i e b. Deutsch!. Petref. p. 477. 

1864. Stomatia cari1iata Lbe. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410. 

1'. testa depressa auriformi', carina prorninula angusta, strii's regulari'bus obh'qut"s spfralibusque texata. 

Schale flach ohrförmig, das Gewinde wenig vorstehend, der Kiel am Rande schmal, ,venig erhaben, die 

Seiten in den Unterrand durch eine Wulst eingekrtimmt. Mundöffnung weit. Die Oberfläche ist mit Spiral­

streifen bedeckt, welche abwechselnd stärker und schwächer sind, darüber Yerlaufen starke gegen rtickwärts 

g-erichtete Anwachsstreifen, welche anfangs in ein Bündel gruppirt, am Rande sich in einzelne auflösen. Die 

hiedurch entstehende Gitternng ist sehr fein und regelmässig, und die Spiralstreifen werden fein gekörnt. 

K 1 i p s t e i n's Si'garetus tenui'ci'nctus halte ich nach dem, was mir bekannt wurde, ftir nicht verschieden 

von T. cari'nata, sondern nur für ein weniger gut erhaltenes Exemplar derselben Species. 

Originalexemplar im kais. Hof-Mineraliencabinet. 

1) Allem Anscheine nach gehört die von mir beschriebene Plew·otoma1·ia cirr1furmia auch hieb er, leider kenne ich deren 
Mundrand nic:ht. 
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Grösse: Höhe 5 Millim., Durchmesser 11 Millim. 

Zahl der Umgänge 3. 

'.l.'en1nol1•opi.Y blcnrinata Lau h c. 

Tab. XXXV, Fig. 6. 

T. testa depressa auriformi·, cari'na prorn:inente, anfractu .~upra excai1ato, i?!fra obtuse ca1't'nato , apertura 

marg/ue lato angustata, facie strt'i:'l ci'rculart"bus obli'q_ui"sque regulart"bus ornata. 

Die Schale ist niedergcdrtickt ohrförmig, das Gewinde steht nicht sehr vor, der Kiel steht weit und 

<kntlich vor, oberhalb desseJhen ist die Schale flach au~gchöhlt, unterhalb fällt sie schräg ab, und bildet am 

Unterrande einen stumpfen Kiel. Die Basis ist flach ohrförmig, die weite MUndung durch· einen breiten 

flachen Hinterrand eing·eengt. Die Oberfläche zeigt wie die frühere Art regelmässige stärkere und schwä­

chere Spiralstreifen, über welche quer nach rückwärts gerichtete Zuwachsstreifen verlaufen, wodurch die 

Rcbale ähnlich wie die vorige gegittert wird. 

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch den am unteren Umfang auftretenden stumpfen Kiel 

und die eingedrückte Oberseite. 

Möglicher, ja sogar wahrscheinlicher Weise sind bisher beide Arten unter einem Namen bekannt 

geworden, da dieselben sich namentlich im verdrückten Zustande sehr ähnlich sehen; auf die von mir abge­

trennte Art lässt sich jedoch weder die M ün s t er'sche noch Klips tei n'sche Figur beziehen, so nach ist die 

Art jedenfalls als neu anzusehen, da sie sich von der T. cari"nata sehr wesentlich unterscheitlet. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 6 · 5 Millim., Durchmesser 17 Millim. 

Zahl der U mg·änge 3. 

Genus EMARGINULA Lamarck 1801. 

Emarginula RÜn.Bferi Pi c t et. 

Tab. XXXV, Fig. 7. 

?1834. Emarginula cancellata Münst. Leonh. u. Bronn's Jahrb. p. 10. 

1841. Emarginula Goldfussi Münst. (non Römer) Goldf. Petref. Germ. III, p. 8, Tab. 176, Fig. 15. 

1841. Emarginitla Goldfussi M ü n s t. Beitr. IV, p. 92, Tab. IX, Fig. 15. 

l 81!8. Emarginula Goldfussi d'O r b. Prodr. 1, p. 19 7. 
1852. Emarginula? Goldfuss1: G i e b. Deutschl. Petref. p. 4 72. 
1856. Emarginula Münsteri Pi c t et Traite Paleontol. 
1863. Emarginula J.fiinsteri Ch e n u Manuel comp. I, p. 372. 

1864. Emarginula Münsteri L b c. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 412. 

B. testa coni"ca, api"ce retro i"ncli"nata, apertura rotundata, fissura rnedt'a angusta, fade costi's rectt's tran.<N,er­

sali'busque cancellata. 

Die Schale ist konisch spitz, die Spitze nach rückwärts und gebogen eingerollt, etwas einseitswe11-

dig, die Mündung ist weit und rund, die Fissur in der Mitte der Schale eng und fein gerandet, so dass sie 

wie auf einer Rippe liegt. Rechts und links derselben zählt man 6-8 starke Längsrippen, zwische je zweien 

derselben eine feinere inserirt; über diese verlaufen horizontale Querrippen, welche sich auf den ersteren 

zu Knoten erheben, und dadurch erhält die Schale ein äusserst zierliches genetztes Aussehen. 

Die sich zwischen den Hauptrippen inserirenden schwächeren Rippen hat M linste r nicht beobachtet, 

und es ist dies daraus erklärlich, dass sich zwischen den tiefen Netzmaschen viele Kalkmasse ansammelt, 

wodurch die feineren Hippen dem Auge ganz entzogen werden. Man entdeckt sie erst, sobald man den Kalk 

mit einer feinen Nadel wegnimmt. 

Die irrthümliche ldentificirung der Art mit einer Species aus dem Coralrag von Hoheneggelsen hat. 
Pi c t et beseitigt, sie war im vorliegenden Fall selbst dem scharfsirhtigen d' 0 r b i gn y entgangen. 

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 10 Millim., ßasisdnrchmesser 7 Millim. 

f* 
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Genus DENTALIUM Linne _1740. 

Bentalium undulatum M Uns t er. 

Tab. XXXV, Fig. 8. 

1834. Dentali·um undulatum Münst. bei Leonh. n. Bronn Jahrb. p. 10. 

1841. Dentalium undulatum Münst. Goldf. Petref. Germ. III, p. 3, Tab. 166, Fig. 8. 
1841. Dentalium undulatum Mün st. Beitr. IV, p. 91, Tab. IX, Fig. 6. 

1845. Dentalium canaliculatum Klips t. Östl. .Alp. p. 206, Tab. XIV, Fig. 28. 

1848. Dentalium undulatum d'Orb. Prodr. I, p. 197. 

1848. Dentalium canaliculatum d'Orb. Prodr. I, p. 197. 

1852. Dentalium undttlatum G i e b. Deutschl. Petr. p. 468. 

1852. Dentalium canaliculatum G i e b. Deutschl. Petref. p. 468. 

1864. Dentalium undulatum L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. H 2. 

D. testa parum curvata rotundata, strz"is annulari"bus subtzlz"bus recurvati's ornata. 

Die Schale ist mässig dick, schlank, drehrund oder schwach zusammengedrtiekt, wenig gekrümmt, die 

Oberfläche ist mit feinen jedoch sehr gleichmässigen Zuwachsstreifen bedeckt, welche sich an den Seiten 

aufwärts krümmen, so dass die Ringe schief auf dem Durchmesser der Röhre stehen und Uber die Bauch­

seite tiefer als über den Rücken verlaufen. 

Die Art kommt nur in Bruchstücken, doch sehr häufig vor, und ist an ihren Zuwachsstreifen leicht zu 

erkennen. Durch eine seitliche geschieht es natlirlich, dass auf den Seiten, oder wenigstens auf einer Seite 

eine Längsfurche entsteht. Diese Zufälligkeit hat Klips t ein Anlass zur Gründung einer unhaltbaren Art, 

D. canalzculatum, gegeben, welche ich hiemit einziehe. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

P Bentalltcm simile Münster. 

Tab. XXXV, Fig. 9. 

18-11. Dentalium simile Münst. Beitr. IV, p. 91, Tab. IX, Fig. 8. 
18-18. Dentalium simile d 'Orb. Prodr. I, p. 189. 

1852. Dentalium simile G ie b. Deutschl. Petref. p. 468. 

1864. Dentalium simile L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 412. 

D. testa parum curvata tenui· glabra. 

Die Schale ist, nach den Bruchstücken zu schliessen, noch weniger gebogen als die frühere, dabei 
dünn, glänzend glatt und ohne jede Spur von Zuwachsstreifen. 

Die Bruchstücke dieser Art kommen viel seltener vor als die der früheren, die glatte Schale lässt sie 

leicht erkennen, nur ist es immerhin auch möglich, dass die vorliegenden Bruchstücke stark abgeriebene 

Exemplare der vorigen Art sind, dass Dentalz"um si'mz'le also nicht unter die guten Arten zu nehmen ist. 
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Bentalium decoratum Münster. 

Tab. XXXV, Fig. 10. 

1834. Dentalium decoratum Münst. in Leonh. u. Bronn's Jahrb. p. 10. 

1841. Dentall"um decoratum Münst. bei Goldf. Petref. Germ. III, p. 3, Tab. 161, Fig. 9. 
1841. Dentalium decoratum Münst. Beitr. IV, p. 91, Tab. IX, Fig. 7. 
1848. Dentalium decoratum d' 0 rb. Prodr. I, p. 197. 

1852. Dentalium decoratum Gi e b. Deutschl. Petref. p. 468. 

1864. Dentali"um decoratum L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Rcichsanst. p. 412. 

D. testa crassa parum curvata guatrangulata vel quz'.nquangulata, stn:z"s annularz'bus subtz"li"ssz'mz"s 01·nata. 

Die Schale ist langgestreckt schlank, wenig gebogen und sehr stark, auf der Bauchseite schwach bogig 

gekrümmt , von zwei scharfen Kanten begrenzt , gegen den Rücken folgen zwei einander mehr genäherte 

Rippen, -wodurch die Schale einen vier-, respective fünfseitigen· Durthschnitt erhält, wobei die Krümmung 
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der Bauchseite den fünften Winkel abgibt. Die Oberfläche ist mit feinen Anwachsstreifen bedeckt, welche 

sich auf der Bauchseite schwach aufwärts krummen, auf dem Rücken in derselben Weise abwärts steigen. 

Das äusscre Ansehen, die regelmässige Strcifung und die fünf Kanten geben der Schale viele Ähnlich­

keit mit PteropodenhUllen, doch entspricht diesen keineswegs die Stärke derselben. Die Kanten lassen die 

Art leicht von den Ubrigen unterscheiden. Sie kommt übrigens auch nur in Bruchstücken vor. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Genus PATELLOIDEA Quoy et Gaimard 1832. 
(Acmaea Eschholtz 1833 non Acmaea Hartmann 1821.) 

Palelloidea cam.panaeformla Klips t ein. 

Tab. XXXV, Fig. 1. 

1845. Patella campanaeformi's Klips t. Östl. Alpen, p. 204, Tab. XIV, Fig. 21. 
1848. Helcion campanaeformis d'Orb. Prodr. I, p. 197. 
1852. Patella campanaeformis Gieb. Deutschl. Petref. p. 471. 

P. testa plana, apz'ce obtuso med,io, 1·ugi's ci'rculari'bus ornata. 

Schale flach oval, nicht besonders tief, der stumpfe Scheitel liegt der Mitte ziemlich nahe, die Ober­

fläche ist von concentrischen Ringfalten bedeckt, welche in einiger Entfernung vom Scheitel etwas stärker 

markirt sind als in dessen unmittelbarer Nähe. 

Die Art ist ganz jenen aus der Kreide und dem Jura bekannten Formen mit circulären Falten analog, 

wie sie eigentlich unter Acmaea zusammengefasst werden. Da jedoch ein älterer Gattungsname .Acmea exi­

stirt, fand ich es räthlich, um lrrthümern vorzubeugen, den mehr gebräuchlichen Namen Patellozäea in An­

wendung zu bringen. 

Die Art scheint ziemlich selten zu sein, sie ist zugleich die grösste unter den verwandten Formen von 

St. Cassian. 

Originalexemplar im kais. Hof-Mineraliencabinete. 

Grösse: Höhe 5 Millim., grösster Durchmesser 16 Millim., kleinster 13 Millim. 

Genus PA rrELLA Linne 1752. 

Patella coat1data M tl n s t er. 

Tab. XXXV, Fig. 12. 

1841. Patella costulata Münst. bei Goldf. Pctref. Germ. III, p. 7, Tab.167, Fig. 9. 
1841. Patella costulata M ü n st. Beitr. IV, p. 91, Tab. IX, Fig. 9. 

1848. Jielcion costula~a d'O r b. Prodr. I, p. 19i. 
1852. Patella costulata Gieb. Deutschl. Petrcf. p. 4il. 
1864. Patella costulata L b e. Bemerk. im Jahrh. d. geol. Rcichsanst. p. 412. 

P. testa subconi'ca, api"ce medio, costt'bus acutt's f orti'oribus subtilioribusque ornata. 

Schale mittelmässig gewölbt mit mittelständigem Scheitel, die Oberfläche trägt 16 bis 18 scharfe starke 

Strahlenrippen, zwischen welche sich schwächere einschieben. Der Umriss ist oval, der Rand ausgezackt, 

da die primären Rippen darUher hinausragen, während die secundären kaum merklich vorstehen. 

Durch die niedrigere Form u11d die abwechselnd stärkeren und schwächeren Rippen von Patella ,qranu­

losa verschieden. Nicht sehr häufig. 

Originalexemplare in der Sammlu11g· der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 3 Millim., grösster Durchmesser 6 Mill im., kleinster 5 Millim. 

Patella gr11111data M linste r. 

Tab. XXXV, Fig. 13. 

18-11. Patella granulosa :M ü n s t. Beitr. IV, p. 92, Tab. IX, Fig. 10. 

1841. Patella capuhna Braun bei l\lüust. Beitr. IV, p. 94, Tab. IX, Fig. 11. 
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1848. Helcion granuloaa, d'Orb. Prodr. I, p. 197. 
1848. Helci"on capulina d' 0 rb. Prodr. 1, p. 197. 
1852. Patella granulata G i e b. Dentschl. Petref. p. 4: 71. 
1852. Patella capulina Gi e b. Dentschl. Petref. p. 471. 
1864:. Patella granulata L b e. Bemerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 412. 

P. testa com:ca, apice acuto medio, costi1Jus radianti"hus aequab:bus granulo.,,_:, c1·ebrt!1 ornrtln , apel"tu,.,t 

ovab:. 

Schale spitz kegelförmig mit mittelständigem Scheitel, von welchem zahlreiche starke etwas knoti~e 

Rippen verlaufen, zwischen welchen feine Querlinien sichtbar sind. Der Umriss der Schale ist oval, der Rand 

scheint nicht wie bei P. costulata ausgezackt, sondern ganz zu sein. 

Die Art unterscheidet sich leicht durch ihren spitzen Scheitel und die zahlreicheren etwas knotigen Rip­

pen von der früher genannten Art. Ein wohl nur schlecht erhaltenes jugendliches Exemplar hat Br an n al~ 

besondere Species beschrieben, welche ich hier beiziehe. 

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt. 

Grösse: Höhe 6 Millim., grösster Durchmesser 8 Millim., kleinster 7 :\f illi111. 
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ERKLÄRUNG DER ABBIIjDUNGEN. 
(Die nntürliche GröBse ist, wo nöthig, in Contur belgofügt.) 

TAFEL XXIX. 
Fig. 1. Cerithium Alberti M ü n s t. p. 3. 

2. Cerithium bisertum Münst. p. 3. 
3. Cerithium subcancellat'um M ü n s t. p. 4-. 

4. Cerithium colon M ü n s t. p. 4. 

fi. Ceri'thium Bolinum M ü n s t. p. 5. 

5 b. Cerithium Bolinum var. trochleatum M Ü n s t. p. 5. 
ll. Cerithium Konz'nckeanum M ü n s t. p. 5. 

7. Cerithium pygmaeum M ü n s t. p. 6. 

8. Cerz'thium nodoso-plicatum M ün s t. p. 6. 

9. Ceri'thium decoratum K 1 i p s t. p. 7. 
n 10. Cerithium Brandis Klip st. p. 7. 

Fig. 

" 

Fig. 

t l. Cerithi?tra quadrangulatum K li p s t. p. 8. 

l ~. Cerithium subquadrangulatum d' 0 r b. p. 8. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1. 

2. 

~I. 

4-. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Cerithium Jenestratum L b e. p. 9. 

Cerithium pulchellum L b e. p. 9. 

Fossarus concentricus M ü n s t. p. 11. 

Fossaru.s pyrulaeformis K 1 i p s t. p. 11. 

Lacuna Bronnz' W iss m. p. 9. 
Lacuna canalifera L b e. p. 10. 

Turritella carinata M ü n s t. p. 13. 

TAFEL XXX. 

Turritella eucycla L b e. p. 14; Fig. Sb ein jüngeres Exemplar. 
Turritella excavata L be. p. 15. 

Capulus pustulosus M ü n s t. p. 15. 

Capulus fenestratus L b e. p. 15. 

Capulus alatus L b c. p. 16. 

Neritopsis Waagem: L be. p. 16. 

Neritopsis ornata M ü n s t. p. 17. 

.Neritopsis subornata M ü n s t. p. l 7. 

Neritopsis decussata Münst. p. 17. 

Phasianella Münsteri Wi s s m. p. 18. 

TAFEL XXXI. 

Phasz"anella pz"cta L b e., mit erhaltenen Farben, p. 18. 
Phasz"anella cassiana W iss m. p. 19. 

Phasianel!a cin,qulata L b e. p. 19. 

47 

9. Turbo subcarinatus M ü n s t.; Fig. 9 a junges Exemplar mit drei scharfen Binden ; Fig. H 1, mittleres Exemplar, hei 
welchem die Schärfe der Binde abnimmt; Fig. 9 c ausgewachsenes Exemplar, p. :w. 

10. 1'urbo fasciolatus M ü n "s t. p. 21. 

~· 11. 1'urbo pleurotomariits M ü n s t. p. 21. 

J 2. Turbo elegans Mü n s t. p. 21. 

„ 13. 'J.'urbo subcinctus d'Orb. p. 22. 
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Fig. 1. 

" 
2. 

" 
3. 

" 
4. 

" 
5. 

„ 6. 

" 
7. 

" 
8. 

" 
9. 

„ 10. 

" 
11. 

" 
12. 

Fig. 1. 

" 
2. 

" 
3. 

" 
4. 

" 
5. 

6. 

" 
7. 

n 8. 
9. 

n 10. 

n 11. 

n 12. 

Fig. 1. 

" 
2. 

Gustav C. Laube. l)ie Fauna der Bekiekten von St. Cassian. 

Turbo Satyrus L b e. p. 23. 

Turbo Philippi Klips t. p. 23. 

Turbo conci"nnus K 1 i p s t. p. 24. 

Turbo Eurymedon L b e. p. 24. 

Twrbo Silenus L b e. p. 24. 

Turbo Epaphus L b e. p. 25. 

TAFEL XXXII. 

Botella sphaeroidica Klips t. 7 mit den Farben erhalten, p. 27. 

Delphinula laetn"gata M ü n s t. p. 27. 
Delphinula spiralis M ü n s t. p. 28. 
Delplu"nula Pichleri L b e. p. 29. 

Delplu"nula spectabi?is L b e. p. 29. 

Delphinula subdentata M ü n s t. p. 28. 

TAFEL XXXIII. 
Fossan"opais Münsteri Klips t. p. 13. 

Fossariopsia rugoao-can"nata Klips t. p. 12. 

Delphinulopsia binodoaa M ü n s t. p. 30. 

Delphin ulopsia armata M ü n 8 t. p. 31. 

Delphinulopsis an"etina L b e. p. 32. 

Trochua suhconcatma M ü n 8 t. p. 32. 

Trochua suhbiaertus M U n 8 t. p. 33. 

Trochus suhglaber M U n 8 t. p. 33. 

Trochua suhdecuaaatua M ü n 8 t. p. 33. 

Trochua semipunctalu~ M U n 8 t. p. 34. 

Trochua biatriatua .M ü n s t. p. 34. 

Trochua auhcostatus M ü n s t. p. 35. 

Troehua nudua M ü n s t. p. 35. 

Trochus Deslongchampttii K l i p 8 t. p. 36. 

TAFEL XXXIV. 

" 
3. Trochus suhpunctatua K l i p 8 t. p. 36. 

„ 4. Trochua Eupator L b e. p. 36. 

" 5. Trochua Prometheua L b e. p. 37. 

" 
6. Trochua Epimetheua L b e. p. 3 7. 

" 7. Trochua glandulua L b e. p. 38. 

8. Pachypoma calcar M ü n s t. p. 25. 

9. Pachypoma Endymion L b e. p. 26. 
10. 

" 11. 
" 12. 

Pachypoma lJamon L be. p. 26. 

Monodonta nodosa Münst. p. 38. 

Monodonta Casttiana W i s s m. p. 39. 

Monodonta aupranodosa Klipst. p. 39. i'I 13. 

Fig. 1. Monodonta au'6nodosa K 1 i p s t. p. 40. 
2. Monodonta spz'rata K 1 i p s t. p. 40. 

" 
3. Monodonta delicata L b e. p. 41. 
4. Monodonta graC'ilis L b e. p. 41. 

" 
5. Temnotropis carinata M ü n s t. p. 42. 
6. Temnotropis bicarinata L b e. p. 43. 
7. Emarginula Münsteri Pi c t. p. 43. 

" 
8. Dentalium undulatum M ü n s t. p. 44. 

9. Dentalium simile M ü n s t. p. 44. 

10. Dentalium decoratum Münst. p. 44. 

" 
11. Patelloidea campanaef ormia K l i p s t. p. 

.,., 12 . Patella costulata M ü n s t. p. 45. 

" 
13. Patella granulata M ü n s t. p. 45. 

TAFEL XXXV. 

45. 

- - -H - : : : §§ : : 
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